
erichtet, l1'!
t demokcatO
!tt >N
seien, habef

des Rheins, S
utschen,
eine m°cht°̂
rankreich»f
lge" WJJJ

n KE
iösisch° 5,
mtig-E.
,er Schl^

>nil-i"'
Deutsche"
,nd ihre"
« bei;»

h ihr-

1llid,t "" .Mi!ere Bedeut""
der so aus
° geantwoch-
önlich der M
der Erzb'sch"
gibst F-i-eI
st und das M
ren abgehch
,s. Kachod'e"'
iroBcnM°"
„ jni'i eiguo
r französisch^
dadurch jJ*'

uß. alle ^

den rnE
lk der S0U"U
>stelle". ^ -ie Haltung°

sie gcgeuUb"

ell.
öe»

10. jede"
eineM".
icm abii.
IN) ...
en *
r Steue
922

:"ö£ti,r>Uius"l>

inbf-

gesetzte Frist "
-ns der Bekall'
uguft 1923 v"'

mcldci, bei ^

I
rs tzülvW
IltHllMlU Ü

g:

lf[|!
IMllfIllllllllllllw

Hochheimer Ztadtanzeiger
Amtliches Organ derW Stadt Hochheima.M.

bftiigrprels: monatlich 210000 Ji  einlchl.
Rringerlotzn. Wege" Postbezug näheres

bet sedeni Postamt.

Stfdieiirt nud) unter Dem Xitel:MWfdiet'Unielget.Stets« tut öen Xanötrels liesMen.
Erscheint3 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags, Samstags.

Redaktion und Expedition: Biebrich a. Rh.. kathausjtrahe 16. Telephon 41.

IIn \ e>ge«Drei?: Die einspaltige Klein*
zeile 1800(1 *4. Nelilumezeile 45000.//.
Sämtliche Preise sind stets freidleibend.
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- 17. Jahrgang.4?97
Bekanntmachungen der Interalliierte «»

Rheinlandkommission.
Auf Grund der Verordnung 97 Artikel 18 gehl

*n'* jolgendes zur Veröffentlichung zu:
Bekanntmachung

Die Znieralliierte Nheinlandhommission hat die
p'« !e z>>r Grenze zwischen dem unbesetzten und be¬
dien Gebiet bis auf weite es oe.längerl.

Amtlicher Teil.
hr- 358.
, Unter Bezugnahine aus das Gesetz voin 25. 3iiii
.^ 3 3irr Acnderuuq des Stempelsteuergesttzes vom
^ Juli 1895/26. Juni 1909(Pr . Ges.-Slg. S . 341sf.)

darauf ausln̂ rksani, >̂asz der Âusfertl-
?"ngsstempel für Schifferpatenie künftig 3000 Mari
"/trägt, die den Anträgen ans Erteiüung von
^isserpatenten beizusügen sind.

Wiesbaden, den 14. August 1923.Der Landrat.
u-Nr. L. 4170. I . B.: S chr od t, Kreisstkr.

Z5g.
, . Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibe-
"°rden des Kreises weise iä)' hiermit zur Beachtung

die in meiner Bekanntmachung vom 18. August
Ä Kreisblatt Nr. 100, Ziffer 280 angezogenen
pfft'mmungen über die Einrichtung und den Be-
"led b«r Bierdrnckvorrichtungen hin..

Wiesbaden, den 16. August 1923.Der Landrat.
ü-Nr. g. 4179. I . B.: S chr od t. Kreissekr.
^r. Ztzg.

Bete.: Amtstierärztliche Gebühren.
V Infolge Fortschreitens der Geldentwertung sind

Samstag, den 18. August 1923.
- . . IM,. .mmiiiii>«ii imirtnir-mi- 1- - ■

Postscheckkonto
Zrankfurl jMain) IVN<

Wl WUE null WtEum» - , - „ .
'je unter Pr I 19. L. Nr. 442 mitgeteilten Ge-
^hren in allen Sätzen um das dreißigsache zu er¬
teil . Boi Herdennntersuchnnge» (Bcrsg. Pr . I.
" Ar. 523 vom 23. 6. 1923) sind in der Regel m

dreißigfache zu er-
" ’ 19

j. oc.0 DUI" tu, u. juuw, |...» - • - . <> ^ll )t"̂ 1r als 200 000 Mart zu erhebe».
^ Wiesbaden, den 4. 'August 1923.

Der Regierungspräsident.
I . A. gez. Wetter.

„ Abdruck zur Kenntnisnahme mit Bezug o»f
'bitte Verfügung vom 26. 'Mai 1923L. 2775.

Wiesbaden, den 14. August 1923.
Der Landrgi.

K-Ar. L. 4159. I . V.: S chr od t. Kreissekr.

Z61.
Beuer kartenbro,preis.

, Durch die erhebliche Oletdeuiwerimig gi die ItUst
Immg der Löhne für die Bäckergeh.lseu m
"ochenü Maße erforderlich geworden. Die Brenn-
'üfspreise für Kohlen und Holz sind ebenfalls erheb-
:l(l) gfstit'aeil und ist weiterer Aufschlagm -lnde-
st"hl der vorliegenden Verhüllnisse zu erwarten.
stusschrzae für Frachten, Fuhrlöhne, Sackleihnmetc»
Mlieszen' sich ebenfalls in hohem Maste an. Aus
^esen (tzrütiden ist die Erhöhung des Kartenbrot-
festes ab Montag, den 20. August 1923 in gleiche,N
Tinne erforderlich. Es wird van diesem. Tage ab
Uir drn Landkreis Wiesbaden außer Biebtich der
st°Nenbrospreis auf 100 000 Mark bei gleichem Ge¬
richt wie seither festgesetzt.

Wird am Samstag, den 18. d. Mts. Kartenbrot
die 2.  Woche gekauft, muß der neue Preis hier

öle bezahlt werden. , ,
Der Preis für den Verkauf von Mischmehl wie

,/ibiges die Bäcker von dem Kotmnunalverband oe-. ">ges oie Dane ! van - -----
2'ehen, beträgt im 5ileinverlnuf 12 700 Mark pro
llfund vom gleichen Tage ab.

Den Magistrat in Hochheim und die Burger-
"Vifter der Landgemeinden ersuche ich um sosamge
°rtsiibUcfae Bekanntgabe.

Wiesbaden, den 16. August 1923.
Der Vorsitzende des Kreismisschufsss.

K-Rr. 11. Körnst. 1197.' I . V.: T r öb k!g e r.

Richlamliccher Teil.
mim  BeiÄ

Berlin,  15 . August. Erste Beratung des
Gesetzentwurfs über die mertbestündigen Post-, !
Postscheck- und Tclegraphengebühren Stach der
Vorlage soll die Grundgebühr durch Vervieljachung

einer Schlüsselzahl berechnet werden ^ deren
E"undlage die jeweilige Regelung der Bezüge des
-'erjanals bilden fall rm Vergleichz»m 1. Juli 1914
^ber eine allgemein gütige Reichsindexziffer. 'Ans
^kr Grundlage soll der Postminister jeweils am
st oder 16. eines Monats die Gebühren festsetzen.
D'e Vorlage wird ohne Aussprache in allen drei
besungen angenommen, ebenso das Fernsprech-
^ebiihrxagesetz. Es bringt unter Fortsall der
ststnndgebühren einen reinen Gesprächgebühren-
^eif, bei dem aber monatlich eine Mindcstzahi von
^" sgesprächen bezahlt werden muß. Auch die Fern-
st' echgebühren sollen wertbeständig gemacht wer¬ben.
. Adg. Esch er (Airs fordert mit Rücksicht ans
"'c Schwierigkeiten, welche Handwerkern und klei-
"eg Unternehmerndurch die Geldentwertung er-
b'achse» die Regierung auf, die Bergcbungsstellen

für ösfentlich« Arbeiten anzuweisen, erprobten Liefe¬
ranten Abschlagszahlungen auf laufenden Listen zu
gewähren. — Der Antrag wird angenommen.

Zu dein von dem Abg. H e r tz (Sozi) ei»ge¬
brachten Gesetzentwurf iwer sinanzpolitische Voll¬
machten der Reichsregierung haben die Regierungs-
parteien eine Entschließung vorgelegt, wonach die
Regierung alsbald Gesetzentwürfe einbringcn soll,
die durch Belastung des Bermögenswertes der Wirt¬
schaft und durch Uebergang zu einer Stärkung der
Reichskredite in die Wege zu leiten geeignet find.

Nachdem Reichsfinanzminister Dr. Hilker-
d i n g auf eine Anregung des 'Abg Dr. Helsferich
zugesägt hat, daß die Regierung in dieser Frage mit
den Berussständen in fester Fühlung bleiben werde,
wird die Entschließung angenommen.

Abg. H er tzf e l d (Komm.) begründet alsdann
den kommunistischen Alttrag auf Äußertrastsetzung
bt-r Verordnung des Reichspräsidenten vom 10. Au¬
gust, die sich auf die Beschlagnahmeder „Roten
Fahne" und anderer kommunistischen Blätter be¬
zieht. Der Reichspräsident habe gegen den Geist
der Deinotratie dadurch verstoßen, daß er die Presse
nnier die Polizeigewalt gestellt habe. Der gegen die
Ausländer gerichtete Teil dieser Llusnahmebestim-
mungen sei am besten aiŜ eine lex Radek zu bezeich¬
nen: er solle weitgehend gefaßt werden, daß jeder-
Ausländer über das Gesetz sollen könne.

Abg. Müller-  Franken i/Soz.) beantragt, den
Antrag dem Rechtsnusschußzu überweisen. Die
Llngrisfe des Vorredners aus den Reichspräsidenten
würden diesen genau so wenig ausregen, wie die

ozialdemokcrtische Partei . Es handele sich hier um
eine von dem Kabinett erlassene Bestimmung: im
übrigen sei es selbstverständlichbei einer demokra¬
tischen Republik, sie zu schützen. (Stürmische Unter¬
brecht,ng seitens der Kommunisten.)

Abg. Thomas (Komm .): Die Ueberweifnng
an den Recht sausschuß ist heute, wo sich das Haus
vertagen will, einem Begräbnis gleich zu achte». Der
Llnti-ag muß sofort zur Erledigung kommen

Reichsminister des Innern S o l l w a n n :
Selbstverständlich deckt das neue Kabinett die von
dem vorigen Kabinett erlassenen Verordnungen. D,e
Verordnung richtet sich nicht gegen das freie Wort
oder gegen' den Arbeiter, sie richtet sich nur gegen
gewaltsame Versuche, die. Staatsordnung umzu-
itoßen. Die neue Regierung hat noch kein Blatt ver¬
boten; trotzdem wird sie in der wüstesten Weise an¬
gegriffen. ' Die kommunistische Presse fordert ihre
Beseitigung durch de» Kampf der Straße und will
die Errichiung einer Sowjet-Regierung anstelle der
Männer, die im Bratenrock im Reichstag sitzen; da¬
gegen muh sich die Regierung schützen. Redner ver
liest eine Anzahl von Presseüußerungen rechts¬
stehender Blätter, die ans Anlaß des Versasiungs-
tages sich gegen die Republik richten. Der Minister
ersucht die' Landwirtschaft, nicht durch Warenzurück¬
haltung und Wucher die Erregung des Volkes zu
steigern _ Der kommunistische Antrag geht sodann
an den Rechtsausschuß. - Die Ergänzung des
Reichssiedelungsgefetzes durch Verlängerung der
Landbeschassungsfrist auf zehn Wachen wird eud-
giltig angenommen, ebenso gegen die Kommunisten
irnd die Deutschnationalen die (Erhöhung der B50Y-
mmgsbauabflabc auf 45 000 Pro ; (mit Gememdezu-
jchw'g 14 000 Proz.) — Einstimmig angenommen
wird ein Antrag, der die Reichsregierung ersucht, der
Notlage der Studentenschaft abzuhelsen.

Der Reichstag vertagt sich auf unbestimmte
Zeit. Der Präsident wird ermächtigt, den Zeitpunkt
und die Tagesordnungder nächsten Sitzung sestzu-
fetzen. _

„Der Mann der Stunde ".
Heber Stresemann  sagen die „Baseler

N a chr i cht en", er sei weder der Nlann Frank¬
reichs noch Englands, -sondern der Mann Deutsch-
Sands. Wenn er es übernahm/ mit den Sozialdemo¬
kraten ziisamntenzugehen, so sei dies ein letzter, aber
keineswegs hoffnungsloser Versuch, Deutschland zu
retten. Auch die „N e ue Züricher Zeitung"
beurteilt Stresemann als Kanzler günstig und sagt,
er sei der Mann der Stunde. Er habe sich immer
mehr als ein moderner Politiker ohne jegliche Vor¬
urteile entpuppt. Er übernahm eilte Ausgabe von
ungeheurer Verantwortung.

Werteres von den neuen Männern.
Stresemann.

Im Gegensatz zu vielen anderen Parlamen¬
tariern ist Stresemann in ersler Linie außenpolilisch
eingestellt. Die in sich so geschlossene Persönlichkeit
ist von einer faszinierenden Vielseitigkeit, lieber
wirtschaftliche Einzelfragen spricht er mit gtcid)er
Klarheit wie über Probleme der GesEhicknswissen-
schaft und der Literatur. Fortreißend ist seine
Rednergabe. Nicht nur. was er tagt, nicht nur d,e
scharfe-logik, der kläre Aufbau, die kluge Steigerung
der Rede gewinnest den Hörer, hinter all dem
schwiiigt dos künstlerische Teinperament, das die
Herzen ergreift und die Gemüter erhebt.

Soltmann.
Wilhelm Sollmann, der iieue R>:!llis>inicn-

minister, hat schon einmal eine bedeutsame Rolle ge-
spiet, als er 1918 als Führer des Kölner Arbeiter-
nnd Svldatcnrates die Bewegung in geoidnetc
Bahnen lenkte und vor allem dazu beitrug, daß der
wichtige Rheinbrückenkopf für den Rückmarsch der
Truppen offenblieb. Offiziere im Großen .Honpi-
guartier haben damals versichert, daß der geordnete
Verlauf der Umwälzung ln Köln weite Kreise der
Etappe und des Frontheeres vor dem Chaos ge¬
rettet hat. Auch der Rat der Bolksbeauftragien hat
damals das Verhalten des Kölner A.- und S .-Rates
für vorbi.dlich erklärt.

Die „Times " über die neue deutsche
Regierung.

London.  16 . August. Der Berliner Bericht¬
erstatter der „T i m e s" schreibt, die neue deutsche
Regierung erntete bereits bis zu einem gewissen
Grade de» Lohn für ihre Versprechungen, den» die
Lage bessere sich detlt'ich. Nicht nur die detUsche
Währung habe sich erholt, sondern es sei auch ein
Slesühl des Vertrauens vorhanden. Dies sei wahr¬
scheinlich die Wiederspiegeluug der günstigen Aus¬
nahme, welche das neue deutsche Kabinett im Aus-
lande smib. Der Geist der Unzufriedenheit, der
wahrend der leiste» Tage offenbar gewesen fei, habe
sich in der Erwartung gelegt, daß die Regierung mit
ihren Bemühungen um eine dauernde Besserung es
sehr ernst meine.

HrantreiK.
Paris,  15. August. Wie das „'pettt Jourual"

ankündigt, urerden die in Deutschland beschlagnahm¬
ten Fardsiosfe. die in Kehl in Alagazinen ausge-
speichert sind, jetzt zum Verkauf gebracht. Es han¬
delt sich insgesamt um sieben Tonnen, von denen
ilur der Teil verkauft wird, der zum Export be¬
stimmt ist. Es sollen das Farbstoffe sein, die aucl,
in französischen Fabriken angefertigt würden. Der
Rest der Farbstoffe, die Nicht in Frankreich zu haben
seien, werde zur Befriedigung von Bestellungen, die
seinerzeit in Deutschland gemacht, aber nicht ausge¬
führt worden seien, benutzt werden.

Paris.  Der „Petit Parisien" teilt mit, daß
Poincare  am Souutng bei Gelegenl)eit der Ein¬
weihung eines Kriegerdenkmals in El)arlevil!e eine
Rede halten wird.

Eine Pariser Meldung des „Berliner Tag-
blaltes" besagt: Am Quai d'Orsay wurde Montag
abend bestätigt, daß die frauzösisck>e tziegienmg da
ran denke, eine offizielle Erklärung über eine cveml.
Einschränkung der Ruhrbesetzung abzugeben, falls
die Zusammensetzung des Kabinettes ausreichende
Gewähr für das Verhalten Deuschlands in der Re¬
parationsfrage biete. Alan wolle der neuen deutschen
Regierung ihre Ausgabe erleichtern. Die französische
Regierung erkenne an, daß die bedingungslose Ei»
stellung des passiven Widerstandes unmöglich sei,
weil jede deutsche Regierung von vornherein dadurch
unhaltbar erschüttert werde. Die geplante s.-anzö-
zösische Erklärung ist also bestimmt, ohne vorherige
Verhandlnngen Zusicherungen Frankreichs zu
schaffen, auf die sich der neue Reichskanzler bei der
Einstellung des passiven Widerstandes berufen
könnte. Eine weitere Regelung soll in Verhand¬
lungen mit Deutschland vereinbart werden, zu denen
Frankreich nach Einstellung des passiven Wider¬
standes bereit sei. Die Form der französischen Er¬
klärung steht noch nicht fest: am Quai d'Orsay be¬
zeichne man es als sicher, daß die Erklärung betonen
werde, Frankreich erstrebe nicht den Ruin Dentsch-
lands, sondern seine Gesundung und die Sanienmg
seiner Finanzen.

üMm  TMtteUunqen.
Köln. Ab 9. August betragen die Preise für

HausbrandkohleM. 1808 000 (bisher M. 413 000)
und für Anthrazit Il M. 2 630 000 lbish. M. 596 000)
je Zentner.

Düsseldorf. 16. August. Der kommandierende
General des Brückenkopfes Düsseldorf,hat infolge des
am 6. August verübten Einschlages in Düsseldorf
mit Wirkung vom 16. August ab den Verkehr mit der
Slraßenbah;,. Llutosahrzrugen und Radsahrzeugeu
bei Ta'g uiid Nacht bis aus weiteres verboten.

Paris. 16. August. Nach einer Havasmeldnug
aus Düssewors l>ui die Polizei einen Mann namens
Frei aus Vohwinkel verhaftet, der in der Nacht zum
10. Anglist auf dem Vohwinkeler Bahnhof einen
für den General Rollet bestimmten diplomatischen

” r geraubt hatte.

JtsfiS'liMfltL
Der Reichspräsident an Dr. Luno.

Berlin.  Der Reichspräsident Hai aus das
Schreiben des Reichskanzlers Dr. Cuno tvlgende

^ ""^ rr ° Reichskanzler! Nach der Entwicklung
der politischen und wirtschaftlichen Lage und der in
den letzten Tagen hervorgelretenen Möglichkeiten
einer Regierungsbildungauf breiter parlamentan-
scher Grundlage verstehe und würdige ,ch die Le-
weagründe. die Eie und das Kabinett zu Ihrem
Rücktrittsgesuch veranlaßt haben. Ich habe mich
schwer dazu entschlossen, Ihre und der Herren Reichs¬
minister Demission anznnehinen. « >e haben vor
sa t neun Monaten, meinem Ruf folgend, unter Zn-
rückstellnng eigener Interessen und unter persönlichen
Opfer» in ernster.Lage die Leitung det ^ ' chKegie-
rung übernommen und sich seither nnk allen Kräften
bemüht, die durch die widerrechtliche Ruhrbesetzung

,herbeigesülirien, sich ständig hausenden i- chw>erig-
!keilen und Nöte zu meistern Im Namen des
Reiches danke ich Ihnen au,richtig und herzlichst,»r
Ihre mit ernstem Willen und bester Ära dem
Valeria,id geleisteten Dienste. Wenn trotz allem d,e
Bedrängnis unseres Volkes in den etzten Wochen
immer größer wurde, so sind daran m erster
der immer verstärkte.tuhenpolittsche Druck und die
dadurch erzeugten wirischasilichen Note rvchu.d und
Ursache. Jude,» ich Sic hiermit von Ihrem Amte

Frankreich ist misztrauisch.
Paris. 16. August. Brice vertritt>m „Jcur-

na-) die Ansicht, daß die tiallung Frankreichs gegen¬
über dem Kabinett Stresemann die ,'lner "stss-
tranensvollen Zurückhaltung und völligen stUmch-
aültigkeii lowie einer Verstärkung der französischen
Aktion sein müsse. Man würde sich einer >.-'lui,on
hingeben, die gar nicht gefährlicher sein lönuie,
wenn man in der Kundgebung des neuen Kaometts
einen Fortschritt und zwar auf eine Versöhnung er¬
blicken würde. — Auch das „Echo de 'sloris nt der
Ansicht, daß Frankreich mehr den») je mißtrauisch den,
deutschen Kabinett gegenüber bleiben müsse.

Die Erträge der neuen Steuern.
Dem „Vorwürip" zufolge werden die Erträge

<u»« den neuen Steuern folgendermaßen geschätzt:
1. Erhöhte Vorauszahlungen: 80 Btllconen,
2. Ruhrabgab«: 40 Billionen,
3. Kraftfahrzeugsteuer: 15 Billionen,
,1. Betriebssteuer: 60 Billionen (120 Goldmil

5. Landw'irtschaftssteuer: 108 Billionen (216
Goldmillionen).

In , Lause des August sollen rund 150 Billionen
Papiermark in die Reichskasse fließen. Das ist

!ungefähr das Doppelte des gegenwärtigen'Noten¬
umlaufes.

Ursache. - . - •< .
entbinde, gebe ich gleichzeitig der Hoffnung und Er
Wartung Ausdruck, daß ich auch fernerhin aus Ihre»
Rat und Ihre Mitarbeit rechnen dar,. J,i a>i,r:ch-
iiger Wertschätzung bin ich Ihr ergebener

gez. Eberl,  Reichspräsident.

Kulturelle Rotstandssumme.
B e r l !n. Im .Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages hatte der Zeittrumsabgeordnete Dr. Schreiber
mi, Unierstützung sämtlicher Parteien bekanntlich

-den Antrag eingebracht, die für die Notgemeinschaft
!der deutschen Wissenschaft  beim Etat eingesetzle
Summe von 4,4 Milliarden aus 900 Milliarden zu

!erhöhen.' Ein weiterer Antrag Schreiber verlangt
jdie Erhöhung dee kuitueeilen Not̂ tands ûnnne iui
'Geistliche. Volksbi'.dungsvereineund Studentenhilfe
'von 51 Milliarden auf 500 Milliarden, ein anderer
'Antrag Schreiber will den gemeinnützigen Anslailen
s(Krankenhäuser) ' 500 Milliarden bewilligen. Von
' einer formellen Auchahme der Anträge ^m den
Nachiragshaushalt wird aus etatsmäßigen Er¬
wägungen in der BeraiiMg abgesehen. Materiell

-wurden die Anträge angenommen, indem das
Reichssinanzininisterium die Erklärung abgab, dag
es die Auszahlung der angeforderien Summen fo-

Ifort in die Wege leite» werde.

Grobe AusschreitungenI» Aachen.
A ad, eu . In den Mittagsstunden am Montag

kam cs vor dem Polizeipräsidium zu Mutigen Bor-
fällen. In den frühen Morgenstunden zogen
Trupps aus dem Landkreise heran, denen sich in der
Stadt eine größere Menge, die sich aus dem Blücher¬
platz versammelt hatte, anschloß. Es handelte sich in
der Hauptsache um SIrbeitslose und Notstandsarbei-
ter. doch sind zu dem Unternehmen auch Arbeiter aus
hiesigen Betrieben herausgeholt worden. Der De-
inonstralionszug, der rund 25 000—30 000 Menschen
stark war, bewegte sich kurz nach 12 Uhr zum Poli¬
zeipräsidium, wo es zu Kämpfen kam. Auf denr
Platze blieben 12 Tote imb rund 100 Verletzte zurück.
Die genaue Zähl der Toten und Verwlindeten ließ
sich jedoch noch nicht feststellen, da die Menge, die
übrigens bezeichnender Weise im Zuge Ambulanzen
mitgefiihrt hatte, viele der Verletzten selbst sorr-
schasjte.

Aachen,  14 . August. Die Unruhen in Aachen
dauerten an. In de» Vormittagsstundendes heu-
iigen Tages versuchten zunächst proletarische Kon¬
trollkommissionen de» Lebesniittelverknuf zu regeln.
Sie sei-,ien dabei die Preise herab. Auch sie waren
nicht Herr der' Lage und wurden schließlich über¬
rannt. Infolgedessen arteten die Verkäufe in Plün-
derungen aus. Am mittag begann fast in allen
Stadtteilen die gewaltsame Ausräumung der Ge
schäfte-, es wurden Lebensmittel-, Kleider- und
Schuhgeschäfe geplünderii,- aber auch Zigareeuge-
schäfte. Da die Plünderungen zur gleichen Zeit cin-
setztcu, war die Polizei ihnen gegenüber marfrloo.
Von der belgischen Besatzungsbehörde ist es abgc-
lehnt worden, den wiederholten Anträgen dkr
deutschen Behörden auf verstärkten Polizeischutz in
Aachen nachzukommen. Die Polizei richtete fliegende
Autokolonnen ein. Die Unruhen dauerten in den
Abendsttinden noch an. Es handelt sich bei den
Plünderern durchweg um verbrecherische Element,,
in der Hauptsache um stuige Bursche», auch viele
Frauen befinden sich daruute".

A a che n. Blutige Zusanimenstöße in 'Alsdorf.
Montag nachmittag wiederholte» sich im benach¬
barten Alsdorf  die blutigen Ereignisse, deren
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Schauplatz Aachen in den Mittagsstunden gewesen
war . Eine über 10 000 Personen zahlende Menge
zog vor da ? Bürgermeisterainl und stellte die For¬
derung auf Absetzung der Kommunalpolizei und
Räumung des Gebäudes durch die Landjäger . Als
dieser Forderung nicht stattgegeben wurde , wurde
von einer Reihe von unter der Menge verteilten
Aufwieglern zum Sturm auf das Bürgermeisteramt
gehetzt. Hier wie am Mitrag in Aachen wurde von
den aufrührerischen Elementen der Menge vorge-
rcdet , die Polizei sei entwaffnet bezw . die Belgier
hätten der deutschen Polizei verboten , zu schießen.
Auf Grund dieser aus der Luft gegriffenen Be¬
hauptung hat sich die Menge za ihrem wüsten Vor¬
gehen hinrcißen lassen. Als die gewaltige Zahl der
Demonstranten dann Sturm lief gegen das Bürger-
meisteram ', wobei sogar Handgranaten geworfen
worden fein sollen , feuerte die Polizei scharf . Dabei
hat es , soweit bis jetzt bekannt ist, 10 Tale und über
100 Verletzte gegeben . )

A ache n . Am Dienstag abend zwischen 10
und 11 Uhr ist es abermals zu P l ü n d e r u n g e n
gekommen vor allem in der Großkölnstraße . Tabei
wurde ein großer Teil voll Geschälten ausgcraumr.
Die Lüden zeigen ein Bild größter Zerstörung . Die
Schaufenster sind eingeschlagen , die Straßen sind mit
Glasscherben , weggeworfcnon Schachteln und Pa-
picrhüllen dicht übersät . Leider haben die Tumulte
wieder ein Todesopfer  gefordert . Die Er¬
nährungslage der Stadt Aachen ist durch die Un¬
ruhen ariherordentlich ernst geworden . Vielen Klein¬
händlern wurden nicht nur die Waren geraubt,
sondern auch die Kassenbestände mitgenommen . Bon
aliswäris ist die Herbeisthaffung von Lebensmitteln
infolge des modernen Äaubritterlums ans den Land¬
straßen nicht möglich . Was die Tore der Stadt
Aachen erreicht , wird hier von der plündernden
Menge „beschlagnahmt " .

A a ch e n, 18. August . Im Lause des heutigen
Tages ist. baut dem tatkräftigen Durchgreifen der
Polizei eine Entspannung der Lage eingetreten . Der
SMstschutz ist cje&iP/t und wird voraussichlich
schon heule nacht in Funkion sein.

Das Treiben der wilden nsntrollausschüsis.
Landleuten wurden bei der Anfahrt zum Kölner
Markt durch einen Kontrollausschuß aus Wesseling
die Kartoffeln vom Wagen geholt und in die dortige
Schule gebracht , lieber die Fortnahme der Waren
wurde den Bauern eine Bescheinigung dieses Kon-
trollaüsschnsses mit der Unterschrift des Vorsitzenden
ausgestellt . Die Folge dieses Verfahrens wird die
fein , dag voraussichtlich Kartoffeln bis auf weiteres
überhaupt nicht mehr zum Markt gebracht werden.

Köln.  Auch hier herrschte in den letzten Tagen
nantcntlich in den industriellen Vorarten , eine kri¬
tische Stimmung besonders unter der Akbeiterschgsr.
Von kommunistischer Seite wurde versucht , die Ar¬
beiter zu eincin Generalstreik zu verleiten . Die Be¬
mühungen sind an der Besonnenheit der Mehrzahl
der gewerkschaftlich orgatnsicrien Arbeiter geschei¬
tert . Cs kam nur vereinzelt zu vorübergehenden
Arbeitseinstellungen.

• Aus dem Ruhrgebiei.
Essen,  16 . August . Aus gut uuiernchtelen

Kreisen des Ruhrgebietes wird mitgeteilt : Der Ge¬
danke der firäfkevsreinigung hak sich hier in partei¬
politischer Beziehung immer inehr durchgesetzt, und
es kann in diesem Zusammenhang darauf verwiesen
werden , daß di« Organisationen der vereinigten
sozialdemokratischen Partei sich — so jüngst in Dort¬
mund — im Interesse der Dtärkung des erforder¬
lichen Widerstandes für das Gebiet der großen
Aolition ausgesprochen haben . Die programmatische
Erklärung der Reichsregierung über die außenpo¬
litische Luge fand in allen Kreisen der Bevölkerung
einmütige Billigung . . Dazu kam, daß die Auffassung
der englischen Regierung über die Ruhrbesetzung sich
deckt mit dem Rechtspewußtsein an Rhein und Ruhr.
Hier ist zudem die Schaffung eines besonderen Mi¬
nisteriums für die besetzten Gebiete mit Genug-
ttumg begrüßt worden . Da neben dem Reichser-
nährungsminisler Dr . Luther auch der Reichsminister
kür das besetzte Gebiet Fuchs und der Reichsminister
des Innern ' Sollmann ans dem besetzten Gebiet
stmnmen , ist die Gewähr gegeben , daß die Bevö .sk«-
rung der besetzten Gebiete im Reichskabinetk die
nötige Unterstützung findet.

Aus dem Ruhrrevier . In verschiedenen Stadt-
teilen Essens  kam es Montag nachmittag zu Le-
bensmittelüaruhen . Die Menge erzwang unter An¬
führung einer Anzahl junger Burschen , die sich als
„Kontrollausschuß " begeichneten , die Oeffnung der
Lebensmittelgeschäfte und verkaufte einen Teil dcr
Waren in rationierter Menge weit unter dem augen¬
blicklichen Wertstand . So wurde Margarine zu

Le-45 000 Mark das Pfund abgegeben . Bei einem
bensmitrethändler , der sein Geschäft wegen Waren¬
mangel geschlossen Halle und der angeblim Erwerbs-
losenuncerstützung bezieht , wurden iin Keller zehn
Seiten Speck vorgefuäden . Dadurch steigerte sich noch
die Erregung der Menge , die den betreffenden
Händler mißhandelte . Die zahlenmäßig viel zu
schwache Polizei konnte das Treiben nicht unter¬
drücken . In der Umgebung von Essen werden beson¬
ders die Karafselfelder geplündert.

Aus dem Ruhrgebiet . Die Kommunisten pro¬
klamieren durch Maueranschläge passive Resistenz
für das ganze besetzte Gebiet . Als Ziel wird die
Ueberimhme der Macht burd > eine Bauern - und
Rätercgierung in Deutschland bezeichnet . In den
Aufrufen wird erklärt , daß im unbesetzten Deutsch-
land zu gleicher Zeit der Generalstreik herrsche . Da
letzterer inzwischen von den Kommunisten abge¬
brochen wurde , ist zu erwarten , daß die Kommu¬
nisten von ihren Plänen im besetzten Gebiet Abstand
nehmen werden.

Ruch einer Havasmeldung aus A a ch e n habe
die belgische Polizei ungefähr 15 Personen wegen
angeblichjr Sabotageakte verhafte ' ,̂ darunter
Assistent Menzel aus Velbert . Eine bei diesen Per¬
sonen abgehalteue .Haussuchung habe zur Entdnkung
von Schriftstücken über die Organisation der Sabo¬
tage geführt . Bei den Verhafteten seien 5 Boinben,
Revolver , Dolche und Totschläger gefunden worden.
Die Untersuchung sei im Gange und man erwarte
neue Verhaftungen.

Braunschweig , 16. August . Heute vormittag
1.0 Uhr versammelte sich die gesamte Arbeiterschusl
Bcauiischweigs auf dem Schloßplatz zu einer Kund¬
gebung zwecks Durchsetzung einiger Forderungen,
die dem Ministerium vorgelegt werden sollen und
aus Zurückziehung des Flurfchntzdienstes vom Laude

und Einsetzung von Konlrollansschüsjen zur Er-
fassu!tg der Lebensmittel auf dem Lande hinans-
laufen . lieber diese Forderungen wird im Ministe¬
rium gegenwäriig >:och verhandelt . Später fanden
Umzüge statt , bei denen sich Zwischenfälle nicht er¬
eignet hatten . Heute nachmittag soll noch einmal
eine Versammlung abgehakten werden , in der auch
über die Frage des Generalstreiks entschieden werden
soll.

Ein Ausruf der Vergarherternerbände.
Die Bcrgarbeiterverbänd « erlassen an die Ka¬

meraden einen Aufruf , in den« es u. a . heißt:
Die schwierige Ernährungskage wird von den

Kommunisten , Syndikalisten und Unionisten dazu
benutzt , die Arbeiterschaft in den Generalstreik zu
treiben , um auf diese Weise den Bürgerkrieg zu ent¬
fesseln. Die vorhandene Notlage würde dadurch nur
riesenhaft vergrößert . Die deutsche Republik würde
auseinandersallen , und die bcutfdjc Arbeiterschäft
Frondienste leisten müssen . Die in den letzten Tagen
vom Reichstag verabschiedeten tzteuergesetze sind ge¬
eignet , der rapiden Geldentwertung Einhalt zu ge¬
biete » uiid eine Besserung der Ernährungslage her¬
beizuführen . Den Bemühungen der Gewerkschaften
ist es gelungen , die Wertbeständigkeit des Lohnes
einigermaßen zu sichern . Die wöchentliche Lohn¬
zahlung ist in fast allen Bergrevieren durch Verein¬
barung gewährleistet . Zur Beschaffung der not¬
wendigen Zahlungsmittel werden alle Anstrengungen
gemacht . Alle diese Maßnahinen können aber nur
dann Erfolg haben , wenn die Arbeiterschaft sich nicht
zu unbesonnenen Schritten Hinreißen läßt , und
wenn sie den undurchführbaren Parolen der Kom¬
munisten keine Gefolgschaft  letftef . Der
Aufruf mahnt zum Schluß alle Kameraden , nur den
Weisungen ihrer Organisationen zu folgen.

Postbeförderuug werden , nur Waren zugelassen , die
nach dem in seinen Grnndzügen auf dem. deutschen
Zolltarif ausgebauten interalliierten Zolltarif vom
März 1923 Zollfreiheit genießen . Ein unverbindlicher
Auszug der Freiliste kann bei den Postanstalten
Angesehen werden . Nähere Ansknnst werden u . a.
auch die Handelskammern erteilen können . Die Post
übernimmt für die Richtigkeit der Freiliste keine Ge¬
währ . Jedes Paket muß mit einer kurzen Inhalts¬
angabe in der Aufschrift versehen sein . Eine Ersatz-
pslicht für Pakete , die infolge Nichtbeachtung der be¬
stehenden Vorschriften über die Beschränkung des
Pakctoerkehrs oder infolge unrichtiger Inhaltsan¬
gabe beschlagnahmt werden oder verderben , muß die
Postvermaltuug ablehnen . Die Versendung verbot¬
widriger Waren oder unrichtige Inhaltsangabe füh¬
ren u . U. zu schwerwiegenden Folgen und gefährden
den Postverkehr mit den besetzten Gebieten . Es wird
daher dringend empfohlen , nur zugetassene Waren
zu versenden und stets den "wirklichen Inhalt anzu-
gcben . Da neuerdings auch Briefsendungen mit
Warcmnhalt von den Besotzungsmächlen wieder¬
holt beschlagnahmt worden sind, wird vor der Ver¬
sendung von Waren in . Briefsendungen (Päckchen,
Warenproben , Mischsendungen , Einschreib - und
Wertbriefen ) gewarnt.

..gft -grs °n „
!)Ci.

Cobleuz . Hier wurden bei der Buchdruckcrei
Gebrüder Brauer in Coblenz -Liitzcl, wo da - städl.
Notgeld hergestellt wird , von den französischen Bc-
satzung - organea 697 Milliarden Mark beschkag-
nahrul.

Berlin . Reichstagsabgeordneter Legation -rai
Freiherr von Rheinbaben ist zum Staatssekretär in
der Reichskanzlei ernannt worden.

Berlin , Der zum Reichsminister , für das be¬
setzte Gebiet ernannte Oberpräst 'dent Dr . Fuchs wird
mit Einverständnis dcr Regierung auch während sei¬
ner Tätigkeit als Minister sein Amt als Oberpräsi¬
dent der Rheinprooinz beibehalten.

Reichsindexziffer . Die Indexziffer für die
Lebenshaltungskosten stellt sich nach Berechnung
des statistische,i Reichsamts für den 13. August auf
das -136 ÜJZfache der Vorkriegszeit : die Steigerung
gegenüber dcr Vorwoche beträgt soiuit 1202,2 Proz.

Paris , 17. August . Rach einer Havasmeldung
aus Ä a ch e n hat die Rheinlandkommiffion wegen
dcr Unruhen im Stadl - und Landk -rcis Aachen im
Kreise Aachen jeden Verkehr zwischen 9 Uhr abends
und 5 Uhr morgens verboten.

Paris , 17. August . Rach einer Havasmeldung
aus D ü s s cl d o r f ist der Stadt Düsseldorf als
Sanktion für das Attentat am 30. Juni gegen einen
belgischen Urlaubhrgug eine Kontribution von
187500 Dollar auserlegt worden.

Die Jloi  der Zeit.
Berlin , 16. August . Geringe Anfuhr von

Schlachtvieh hatte in Berlin neue gewaltige
Steigerungen der Graßhandelo -Fleischpreise zur
Folge . Kalbfleisch ist von Montag bis heute von
430 .800 Mark auf 1200 000 Mark pro Pfund ge¬
stiegen . Es wurden sogar 1 700 000 Mark bezahlt.
Normal errechnet sich demnach das Pfund Schnitzel
auf 1 600 000 bis 2 000 000 Mark . Frischfleisch kostete

bis 700 000 Mark , sodaß im Kleinhandel für
Brakenfleisch ' l 100 000 Mark berechnet werden . Die
Zufuhr , die infolge dcr Crnt .carbeiten sehr erschwert
ist, wird dadurch weiter eingeschränkt , daß viele
Einkäufer und Fleischer dar Bargeld für den Ankauf
nicht- mehr aufbringen können . Die Fettpreife sind
gegen gestern wiederum niedriger . Schmalz ist bis
400 000 Mark heruntergegangen . Kartoffeln kosten
neuerlich nach immc - bis zu 28 000 Mark.

Hochheimer Lokal - Ttachrlchken.
Hochheim . Zu dar an , Sonmag , den 19. August

1023 in Eddersheim ftättfinde -nden internen Regatta
des Ruderverefns „Fortuna " wird sich unter starker
Konkurrenz mit 2 An ; mger -V .ere - . i stungmarm-
Vierer sowie 1. Ermunterungs -Vierer der Ruder¬
klub .Naffovia 1921 o V . Hochheim a . M . beteiligen.
Die Borrennen finden vormittags 8 Uhr , die Haopt-
rc-nnen ab 2 Uhr nachmittags statt.

hochheim . Das Leben und Treibe, , an , Maine
hat in letzter Zeit Aergernis bei den dortstlbst oer-
kehrenden oder in der Umgebung arbeitenden tster-
fouen erregt . Es geht manches gegen den Anstand
und die guten Sitten , daß namentlich Jugendliche
beiderlei Geschlechts bei den älteren Leuten baden.
Dieses ist unter allen Umstände » zu vermeiden ; cs
wäre angebracht , wenn überhaupt junge Leute
namentlich die Kinder abends bei Dunkelheit sich
nicht mehr am Maine herumtnmmeln würden . —
Für den Monat August wird 8 0. Uhr und für die
Zeit ab 1. September 1823 8 Uhr als Feierabend¬
stunde für die Badenden festgesetzt., Als Zugangs¬
und Abgangsiveg vom Badeplatz darf bei Dunkel¬
heit nur der Mainwsg und nicht der Mainpfad be¬
nutzt werden . Die Potizeibeamren find beauftragt,
den Badcplatz zu kontrollieren und Zuwiderhand¬
lungen gegen die guten Sitten unnachsichtlich zur
Anzeige zu bringen.

* Den Blättern zufolge sind die P o st a n st n l -
t e n angewiesen worden , N a t g e l d s ch e i n e der
Banken in Z a h lung z u „ eh m n.

Weitere Verlängerung der
Grenzsperre.  Die Hohe Interalliierte Kom-
nrission hat , wie das „Echo du Rhin " berichtet , ent¬
schied.' ,!, daß .die Grenze zwischen dem besetzten nnd
unbesetzten Deutschland , hie mit dem gestrigen
Tage wieder geöffnet werden sollte, unter denselben
Bedingungen weiter geschlossen bleibt  bis
zu einer neuen Bestimmung.

* Po stoerkehr mit den b e s e tz t e n Ge¬
bieten.  Infolge der Zollinaßiiahme » der Be
satzungsn,ächte ist der P o st v e r k e h r für W « -
ten aus dem unbesetzten Deutschland
nach den besetzten Gebieten gewisse,^
Beschränkungen unterworfen . Zur

Die Erhöhung der Eisenbahntarife.
Berlin,  16 . August . Am 20. August werden

die Personen - und Gepäcktarife der Reichsbahn um
neunhundert Prozent und die Güter - und Tiertarife
um rund zweitausend Prozent gegenüber dem Tarif
vom 1. August erhöht . Die wertbeständigen Tarife
(Jndextaris ) werden im Personenverkehr zum 1.
September cingesiihrt , in, Güterverkehr jedoch am
20. August . Die Schlüsselzahl für den
Güterverkehr ist auf z w ö l f hundert¬
tausend  festgesetzt worden.

B i e b r ich . 16. August 1923.
* Am 14. August nachmittags stelltest zwei un¬

bekannte Männer in dem Hofe einer hiesigen Gast¬
wirtschaft eine schwere Lastrolle unter . Die Leute
versuchten diese Rolle im Laufe des Rachnnttag-
an de» Mann zu bringen , zu einem Preis , der da¬
für spricht , daß die Rolle nicht auf reelle Art unb
Weise in ihren Besitz gelangt ist. Wer in der Loge
ist, irgendwelche Aufklärung in dieser Sache zu
geben , wolle sich umgehend bei der Kriminalpolizei
Hierselbst melden.

* Vermißt.  Das 18 Jahre alte Dienstmäd
chen Joseflne Becker, bisher bei Instrumentenmacher
Hecke! in Stellung , hat sich an , 13. August nach¬
mittags aus ih- cr Dienststelle entfernt , um zum
Arzt zu gehen und ist bis heute noch nicht zurück-
gekehrt . Die Umstände sprechen dafür , daß sie sich
evtl , ein Leid angetan hat . Die Vermißte ist etwa
1,60 Meter groß , breitschulterig und hat blonde
Haare . Bekleidet mar sie mit schwarz und weih ge
ivürfeltem Kleid , schwarzen Halbschuhen und eben
solchen Strümpfen . Zweckdienliche Angaben über de»
Verbleib der Vermißten erbittet die hiesige Krimiaal-
Polizei.

* Große Verheerungen  hat der am
Mittwoch nachmittag herrschende Gewittersturm
auch im Schloßgarten angerichtet . Hauptsächlich sind
die alten Baun,riesen an der Hauptallee von dem
Unwetter heimgesucht worden . Vollständig ent¬
wurzelt liegt einer der an Umsang stärksten über
250 Jahre alten Kastanienbäuine quer über der Allee
und versperrt die Passage . Im Umstürzen hat er
von den benachbarten Bäumen riesige Stämme mit-
qerissen . Ein anderer Kastanienbaum ist seiner
Krone beraubt worden ; nur der Baumstumpf ist
stehen geblieben . Es bietet sich den Besuchern des
Schloßgartens ein Bild grausamster Aerwüstung.
Auch in den Seitenalleen liegen größere und klei¬
nere Stämme umher , die dein Sturm zum Opfer ge¬
fallen sind. Die Wege sind mit kleinen Zweigen und
Laub bedeckt, das teilweise schau wieder auf Hause»
gerecht worden ist. Es wird noch große Mühe und
Arbeit bereiten , um die Hauptallee von dem umge¬
stürzten BauMriesen zu befreien . Auch in den Gär¬
ten und auf den Feldern hat der orkanartige Sturm
großen Schaden angerichtet . Dicht gesät lag das
Fallobst unter den Bäumen.

^Sittlichkeit - Verbrechen.  Ein hiesiger
verheirateter Mann kam wegen Sittlichkciisver-
brechrn zur Anzeige . Cr wurde dem Amtsgericht
Wiesbaden zwecks Bestrafung vorgeführt und in
Untersuchungshaft genommen.

* Straßenbahn.  Um auch bei dea in dcr
l-. tzen Zeit außergewöhnlich großen Verspätungen
der Rheinschiffe , den Fahrgästen noch Gelegenheit
zu geben , mit der elektrischen Bahn nach Mainz und
Wiesbaden zu fahren , wartet nunmehr dis Straßen¬
bahn auch nach 1 Uhr nachts dir Ankunft dcr
Schiffe ab , doch kostet eine Fahrt nach 1 Uhr den
dreifachen  Fahrpreis , während eine solche nach
Fahrplanschluß bis 1 Uhr nachts wie seither zum
doppelten Preis ausgesührt werden kann . Nur
auf diese Weise kann ein Teil der enormen Kosten
für die Warczeit gedeckt werdest.

Wiesbaden . Die Einzelnummern der Zeitungen
kosten nicht 20000 sondern 30 000 Mark , Sams¬
tags 40 000 Mark.

fc Der Gesängnisvorsteher des hiesigen Land¬
gerichtsgefängnisses , Heinrich Pfeiffer , wurde von
der Befatzungrbehörde ausgewiesen.

fr M i ! i t ö r - P o l i z e i g e r i ch t Wies¬
baden.  Weil er keine Preise an die von ihm zum
Verkauf ausgestellten Waren angebracht , verurteilte
das Mricht Wilhelm Recker aus Idstein zu einer
Geldstrafe von 2 Millionen Mark.

sc Kriegsgericht  am Hauptquartier des
30 . Armeekorps . Der Vorsitzende der Wiesbadener
Iugendgruppe der Deutschnationalen Volkspartei
und Vorstandsmitglied der Arndt -Bnchhandlung
daselbst , Bauingenieur Franz Becke, sowie der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrals besagter Buchhandlung , der
Kaufmann Friedrich Lücke aus Biebrich am Rhein,
und die Angestellte in der Buchhandlung Else Hinze
aus Wiesbaden , hatten sich heute vor dem Kriegs¬
gericht zu verantworten . Die letztere mar nicht er-
fcbicucn , da sie in das unbesetzte (gebiet geflüchtet ist.
Becke, der Mitglied des AUdeutsck)en Verbandes ist,
war ungeklagt , als Vorsitzender ber Iugendgruppe
mi : deren Mtgliedcrn militärische Hebungen oeran-
stallei und versucht zu haben , Säirisleii und Fl »g-
blättcr , die gelegentlich eine Haussuchung bei ihm
gesunden wurden , wie : „Der Germanengeist " , „Der
Hammer ", - er in München erscheinende „Völkische

Beobachter " , Organ des Schutz - und Trutzbu » --
welche Beleidigungen gegen die Besatzungs "̂ .
eiiriiiu . n , zu :,Cifr :cii,' ii Dft 2 nl
u. r 5, tot icutete , die Verbreit mz
gelängt zu habest . Var dem Gericht „ ' 9-
V cke die Abhaltung militari ' !) .: lkebuiwe » .
lediglich von den jungen Leuten , die 14—18 *%•
alt seien , nur „Räuber und Gendarm " bei den
flögen gespielt worden . Die Ziele dcr 3uge
gruppe erklärte der Angeklagte dahin , die juP
lichen Mitglieder derselben zu Deutschnationalcn ä-
erziehen , damit sie fähig werden , in der Partes
nialeinst eine Rolle zu spielen . Die Broschu
und Flugblätter seien ihn : von den Herausgeo
derseben für die Bücherei der ArndtbnchhandlP
zugcgangen . De » Inhalt Hab er , als die Beschlf-,,
nähme erfolgte , nicht -gekannt. Lücke habe sid
gelegentlich eines Besuches übergeben . Die Arn-
bnchhandlnng , die übrigens am 15. März
geschlossen wurde , hatte den Zweck, aniistmuus^ .
und völkische Schriften zu verbreiten . ©Pc3' ^
kommissar Piat , als Zeuge -vernommen , depontt '
cs sei bekannt gewesen , daß die Buchhandlung
allein aufreizende Schriften gegen die Jude )' , I
dern auch gegen die Besatzung und Frankreich ®
triebe . Bemerkenswert fei außerdem , daß 3^
reiche Eltern ihren Söhnen , welche Mitglieder '
Iugendgruppe gewesen , schließlich verboten , an
militärischen Uebtingen testzunehmen , da nicht a
die Besotzungsbehörde , sondern auch die einschia3^.
preußische Behörde sich gegen die Abhaltung
Uebnngen gewandt hätten . Der Angeklagte
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bestätigte , daß er dein Becke mehrere Exemplare
Broschüre „Germanengeist " übergeben habe,
irrtümlich an seine Adresse gelangt seien . Als d̂luis
sitzender des Auffichtsrats dcr Arndibuchhan-
habe er sich lediglich um- die finanziellen 2tnge >eg^
heilen des Instituts bekümmert . Das Gericht
kannte die Angeklagten für schuldig und nahm
in eine Gefängnisstrafe von fünf Jahren und in.
Geldstrafe von fünf Millionen Mark und
über die Else Hinze in contumaciam dieselben ö  ‘
sen . — Bekanntlich wurde nach der Ruhraktion
Holz in den Waidungen des occupierken t\
beschlagnahmt . -So auch das in der ObersdJ
Ehansseehaus bei Wiesbaden . Dieses Holz darf
der verkauft noch abgefahren werden , ohne dE
nehmigung des Kreisdelegierten und müssen die o
lungen dafür an die Besatzungsmächte erfolgen - ,
Förster Donnann in Georgenborn gab in ™cr^ci
iung des ausgewiesenen Revierverwälters , ^
Forstmdjstdrs Glasmacher , Interessenten
im Distrikt 22 und 28 lagerte , ohne die Genehstngu
des Delegierten . Dadurch hatte Donnann stm
gen die neue Ordonnanz 134 der H. E . I . T . %
gangen . Bor dem Kriegsgericht gab der ^ r '
seiner Entschuldigung an , er habe mit dem
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eines Autounglücks bei der Blatte umgekomutt ^̂ ,
sranzösifchen Forstbeamten Lustenberg ein A k
men getroffen , nach dem das Holz in getzlM ^
Distrikten von der Beschlagnahme stei bleibe . ^ (f,
Beweis konnte der Angeklagte jedoch heute n>»1
bringen . Das Gericht erkannte deshalb gegen ^
auf eine Geldstrafe von fünfzehn Millionen 8 »% ,
Der Regiearbeiter Paul Arndts , gebürtig und » | j.
hast in Schierstein , hatte am Bahnhof Höchst.PA
einem Lokomotivheizer 1050 000 M . enttve
Urteil : Sechs Monate Gefängnis . — Bei „
Offizier der Besatzung in Höchst a . M . war bis » „

1 " Am 7. 0Juli die Elise Kurmann in Diensten. a»-'
traf sie ihre Bekanntschaft , den Georg Schmiß
Frankfurt a . M . Auf . des letzteren VeramE ^
giug das Mädchen in die Höchster Cooperatlv -z
kstufte auf Rechnung ihrer früheren Herrschaft st ^
Francs Lebensmittel . Wegen dieser >Schwfndele > ^
hielt das Mädchen einen Monat Gefängnis . S »>
dcr nicht erschienen , eine Gefängnisstrafe

von fünf.Jahren und eine Geldstrafe
Mark.

Aus dem Rhcingau . Der Delegierte des
qaukreiste , Armand , erläßt an die Bürgel Ms- .

' " ' ' Winkel , HattMAst ..der Gemeinden Geisenheim,
Erbach , Eltville und Niederwc — , - D1,
machunq der RheinlandkommWou : Aus Gru " ° ^
Verordnung Nr . .492 b-ttr . den passiven W 'decp
sind die Bürgermeister angewiesen , daß von
tag , den 13. Äugnst ab , die Lohn .- an die Rotst » ^
arbeier nicht weite - zu bezahlen sind, solange m
Amveisungen betreffs der Ueberwachimg der ^
anlagön nicht auf das genaueste durchgesührt ^ rt,
Ausnahmen werden nur tu dem iimsange gPM R
wie es dcr Krcisdelegierte im Einverständniv

- ' - Weiter »den Bürgermeistern für billig erachtet . .,1
streckt sich dasselbe Verbot aus die Gewährung
Zuschüssen aus den Mitteln der Erwerbslose, ! 9^
sorge . Falls dis Nichtbeachtung dieser 'Versüß
festgestellt wird , werden die Herren ^ Pürg - rin -^

die Magistrat -smitglieder , Stadiveroro ,sowie . . . . I,. - - .
bezw . Gemeindcverireter zur Rechenschaft gez»!
Demgemäß werden die . NstiständSärbeiter aufg >>
derf , sich möglichst nach anderweitiger Arbeit h
Zusehen.

Eltville . Hier hat man im Rhein eine F >»t-
leichc geländet.

Oestrich. Die Rheingauwerke schreiben:
einer Zeitungsnotiz soll der Kohlenpreis ab 9.- „
August 25 000 000 für die Tonne betragen . HierN«̂
würde sich während dieser Zeit ein Lichlstromp -' ,
von 150 000 Mark und ein Kraftstrompceis » ,
87 500 Mark pro Kilowattstunde ergeben , ,
wir unsere Abnehmer in Kenntnis setzen was ft,

5) öchsk, Eine weibliche Leiche wurde bet
lingen aus dem Main gelandet . Es handelt sich
ein Itz-jährigss Mädchen , das sich aus Liebeskuw"
ertränkte.

Frankfurt . In den Frankfurter Gastwirtschnst.
sind nun auch wesentlich erhöhte Bierpreise zur 0 ,
sührung gekommen . Ga kostet llpkozentigrS - ,
in gewöhnlichen Wirtschaften pro Dreizehntels ^ ,
70 000 Mark , 13prazcntig .es 90 000 Mark . In
Wirtschafte » mit höheren Spesen , Sälen, Hotelf
Cafes eie. find die Preise entsprechend höher
frankfurer Straßenbahn  erhebt vom 15

ab für die kürzeste Strecke <b:s 2 .Kilometer 60 z
Mark , bis 5 Kilometer 80 000 Mark » ad übe,
Kilometer 100 000 Mark.

Ans dem Mersterwald . Die Getreideernte >si l‘t
vollem Gange und verspricht den Landleuten für ch
Mühe » nd, -Arbeit reichlichen Ertrag . Auch die KP
toffeln stehen gut und schein,-» bei weiterem
Wetter eine reichliche Ernte zu versprechen , *

Mainz . Vom letzten Wochenmarkt gib'.
„Mainzer Anzeiger " nachstehendes Sttmmungsb>
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Mäher war der Gang auf de» Markt für die Haus-
staüen eine angenehme Unterbrechung der eintönigen
häuslichen Tätigkeit , eine erwünschte Gelegenheit
Zu„i Treffen und zum Plaudern mit den Bekannten
sshd schließlich auch zum günstigen Einkauf und
Elen des Marjftkorbes . Wie aber steht es heute
damit? Heu .« wird der Mnrktkorb für die Haus¬
bau zum seelischen und körperlichen Mqrtyriuni,
-!„r nerveuzerstörenden Qual . Wer das Gruseln nach
"icht gelernt hat , hat hier Gelegenheit dazu , Sa
sine Wanderung über den Markt ist sehr lehrreich
sUr einen jeden . Die Zufuhr war sehr gut , die
H-eije aber unheimlich . So bekam man z.B . Ton .alcn
hasd ,-osig angehaucht , für 200—250 000 Mark das
rfunb . Etwas viel , finde ich, für diese Gvttcsgaöe
aber da der Mensch schließlich ganz vortrefflich
"Uch ohne Tomaeentunkc sein irdisches Glück finden
sann (Paradiessoß würde der Oesterreichcr sagen ) ,
i0  beschloß ich, weiterzuwandern . Bohnen , oho,

80 000 Mark , das ist schon bedenklicher ; denn
äd einer guten Bohnensuppe fängt bekanntlich erst
jede Wanne an . Also dann Blumenkohl ; bis zu
'00 000 Mark der Kopf und in sehr wenigen Exem¬
plaren vertreten . Eier , du Himmel , 43 000 Mark,
auch Mehr für das Stück , und nicht aus dem Genua
jjes Kolumbus stammend , und der gute Bauer aus
dem Lande hatte doch so wenig oder gar keine
Mitarbeit zu leisten , bis so ein Ei mit dem springen¬
den Punkt das Licht des Mark es erblickt . Und trotz¬
dem 43 000 Mark ! Gurken — es ist ja saure Gurken-
teil, also wäre e- Pflicht , sich mit einem wohlange-
diachten Gurkensalat den Magen zu verderben —
nicht der Rede wert : bis zu 60 000 Mark das Stück.
" Gurke , was bist Du stolz geworden ! Kartoffeln
^aren überhaupt keine da ! Obst ! Aepfel , grün wie
^er Aerger über so vi l̂ unverdientes Mißgeschick,
ZS—40 000 Mark , Birnen etwas mehr , und Pflau-
Mn , Pflatlincn , in schweren Mengen , kaum einst
zu>» Schnapsbrenncn zugelasfen , von Bäumen , die
svie Parias verachtet sind unter den Artgenosien
Ms Pfund 40—45 000 Mark . Reineklauden 70—
™ 000 Mark , dasselbe kostete» Mirabellen , Kirschen
-4)̂ 40 000 Mark . Dafür kann man schon ein
Sträußchen Blumen von der Art , die man früher
"pch nicht sehr hoch schätzte, für 10 080 Mark und
Mehr erstehen . Und ein Zitrone zu einer erquicklichen
^ 'Monade 30 000 Mark , gleich daneben Knoblauch,

welche sinnige Zusammenstellung ! Ich fragst nicht
p°ch dem Preis . Schon der Lebensphilosoph WU-
bUnr Busch fand , cs sei zuweilen nicht unbegründet,
p̂ io man auf Erden Nahrung findet . Nun , auf
°k>n Markt gibt c-r genug zu essen. Wenn man nur
""ä) die nötigen Päckchen Papiere Herl, um dort den
gewaltigen Kampf zwischen dem amerikanischen
-Oallar und den deutschen 2cben ; mittelpressen si.' g-
""' ch durchfechten zu können.

Mainz . Die Stadtverordnetenversammlung
^»hin eine Getränkesteuer an , nach der besteuert
'psirüen ; Schaunuveine und schaumweinähnliche Ge-
RMke . mit 5 Proz , Trinkbranntwein mit 15 Proz .,
Asene und Flaschenweine sowie Bier mit 5 Proz.
'aneralwasser und andere künstliche Getränke sollen

der Besteuerung frei bleiben.
Bingen . Bei der Aushebung eines Funda-

Aeiites für ein Hau -s in der Drufusftraße stieß man
Dst auf . ein römisches Mauerwcrk von besonderer
^üke. Llußcr großen und kleinen Steinornamenten
»lä schönen Bcrzierunzen fand man auch Gefäße
'pä Münzen aus der Zeit Konstantins.
, , Bingen . Bürgermeister Nellgen aus Wackern-
p"ln>, d ,;7 „ach Äerbüßung einer Gesängnisstrafe
W-»gemiesen werden sollte, erlitt bei der Ucber-
" ĉhung des Ausweisungsbefehls einen Schlag-

"?fall, fo d„ ß die Ausweisung des Bürgermeisters
zur Transportfähigkeil aufgesrhoben werden

“lufile.

Demonstrationen in Rüsselsheim.

Darmstadt,  16 . August . Da sich Rüssels-
wm ein Aktionsausschuß der Erwerbslosen unler
plninunistischem Einfluß gebildet hat und zu Ge¬

walttaten ansgcreizt wurde , da die Lage für bedroh-
^4) anzusehen war , wurden gestern abend eüva 25
EsMn Gendarmerie aus der Umgegend nach
Hüffelsheim zur Verfügung gestellt , die zusammen
Mi einigen Bürgern , die sich zur Verfügung gestellt
patten , die ' Ordnung ansrechterhalten sollen . Die
Lnupirädelsführer wurden feftgenommcn und ab-
^ " Nsportiert . Daraufhin wurden die Erwerbslosen
sfr llmgebüng alarmiert , die heute in einer nach
sausenden zählenden Demonstration die Freigabe

Verhafteten verlangten . Die Polizei zog sich nach
"lbgabe von Schreckschüssen zurück. Erwerbslosen
ävgen durch den Ort , plünderten und mißhandelten
u„d nahmen 12 angesehene Bürger als Geiseln fest,
Drunter den Fabrikanten Daut , den Assessor
"iachenheimer (Prokurist bei Opel ), den Landwirt
gütlich , drei Brüder Sittmann sowie die Kausleule
Gothschalk und Wolfs . Die Erwerbslosen und Kom-
ütpiusten wollen die Geiseln nur gegen Freigabe
^s verhafteten Aktionsausschusses au - lösen . Die
^nge in Rüsselsheil » ist einstweilen noch ungeklärt,
?ber anscheinend sehr ernst . Ein Versuch der hessi-
m;en Regierung , Schupo nach Rüsselsheim zu
„ »den , scheiterte an dem Widerstand der franzö¬
sischen Besatzungsorgane : doch ist mit einer baldigen
Wiederherstellung der Ordnung zu rechnen.

Braffies.
Bcrli  n . Nachdem der allgemeine Buch-

" -uckerstreik am Freitag beigclegt worden war , ent¬
wickele sich in den Berliner technischen Betrieben
*>«• Firma August Scherl G . m . b. H- ein wilder
Teilstreik . Die Firma hat infolge dieser Vorkomm¬
nisse das gesamte über 1000köpfige Personal , da-
wa 'er den Betriebsrat entlassen . Die technische
Herstellung der Zeitungen und Zeilschriften des Ver-
^ges (Berliner Lokalanzviger , Tag , Woche , Garten-
iaube , Sport im Bild usw .) erscheint auf anderer
Grundlage gesichert.

Ein Iernbrief 20 000 Mark . Da da - Defizit
^er Reichsposloerivaltiiiig sich auf rund 80 Billionen
beläuft muh schleunigst eine erhebliche Erhöhung der
Gebühren vorgenommen werden . Das Porto für
einen Fernbrief soll auf 20 000 Mark festgesetzt
werden . Dem Reichspostminister wird die Ermäch¬
tigung erteilt , die neuen Gebührensätze noch im
Saufe des August in Kraft zu setzen. Er wird er-
ü'üchtigt , alle halben Atonale die Gebührensätze
»ach der jeweilige » Zwischenzahl sestzüsetze» .

Ein gutes weinjahr in Frankreich. Die fran-
ilvfischen Weinberge tragen eine so reiche Last von
cLrauben , daß mit einer vortrefflichen Weinernte

zu rechnen ist. Vorläufig sind die Trauben in so
überreichem Maße auf den Markt gekommen , daß
sie sehr billig verkauft wurden . Die Weinbauern
warnen aber davor , mit einem billigcni Tropfen zu
rechnen , da die allgemeine Teuerung sehr hohe
Preise bedingt.

Karlsruhe . Der hier ansässige Kunstmaler.
Ludwig Hofsaeß wurde bei einem Spaziergang im
Rheinhnf, ' ngebi ; t verhaftet . Denünzianlen hatten
niitgeleilt , Hofsaeß sei Ralionalsozlalist und ver¬
suche Sabosageäkte nuszuüben . Er wurde nach'
2Lörth ins Gefängnis überführt . Als er nun am
Samstag vormittax , nachdh .n die Ai -fchniöigung
einwandfrei als falsch erwiesen w.ar , freigelassen
werden sollte, fand man Hofsaeß in seiner Zelle er¬
hängt vor . Lln der Wand fanb mau Abschiedsgrühe
an seine Angehörigen.

Freiburg . 8luf der Strecke Freiburg —Basel
wurde ein in der dritten Klasse reisender Ingenieur
vollständig ausgeraubt . Er hatte von einem 2)!!!-
reifenden eine offenbar stark närkaeische Zigarette
erhalten , nach deren Genuß er in einem tiefen
Schlaf verfiel . Beim Erwachen mußte er seststellen,
daß ihm von seinem Mitreisenden die Brieftasche
mit acht Fünfzigdollarscheinen und 40 Zweicinhaib-
guldennoten sowie seine goldene Uhr und Ketke
gestohlen worden waren.

Der Hoteldieb in Hose und Mantel . Durch fort¬
gesetzte Diebstähle von Bettwäsche wurden in der
letzten Zeit die Berliner Hotels beunruhigt . Jetzt
gelang es endlich, den Dieb auf fristl>er Tat festzu-
uehmen . Er entpupte sich als der 25 Jahre alte
Georg Baur , der erst im Mai dieses Jahres aus
dem Gefängnis entlassen worden war . Baur
arbeitete mit einem neuen Trick. Er nahin im
Hotel jedesmal ein Zimmer mit zwei Betten . Wenn
er einzog , so war er , ohne daß man es merkte , nur
mit einer Hose und einem langen schwarzen Mantel
bekleidet . Unter diesem wickelte er dann die Bett¬
wäsche um seinen Leib , und so konnte er , ohne Auf-
sel)en zu erregen , mit seiner Leute davongehen.
Jetzt wurde er in einem Hotel in der Mittelstraße
überrascht , als er mit feiner eigenartigen Toilette
noch nicht fertig mar . , Cr behauptet zwar , daß dies
sein erster Diebstahl dieser Art sei, aber er hat ohne
Zweifel noch viele andere aus dem Kerbholz . Bei
seiner Vernehmung behauptete Baur , 5)vse und
Mantel seien die einzigen Kleidungsflücke gewesen,
die er besitze. In seiner Wohnung jedoch fand man
die feinste Kleidung.

Der Grotzstadt preisgegeben . Unsere Zeit schreibt
die besten Romane , mich Kolportage -Romane , die
iinnier unwahrscheinlich geschrieben , mehr auf das
Aefiihl eingestellt f'md . Ein Drama der Zelt , wie es
in vielen der alten Zehnpfennig -Hefte zu lesen mar,
spielte sich kürzlich vor dem Gericht Moabit in Ber¬
lin ab . Dort saß nti| der Anklagebank neben be-
kannten gewerbsmäßigen Einbrechern und ver¬
rufenstem Großstadtgesindel ein Geschwisterpaar.
Er kaum dem Knabenalter entwachsen , sie noch ein
halbes Kind , etwa 17 Jahre . Erft als der Richter
das Gesindel aus dem Saale entfernt hatte , entrollte
sich aus der Erzählung des jungen Menschen die
Tragik eines Geschwisterpaares . Beide waren sie
vor einer erbarnningsloscn Siiefntutter ausgerückt.
Sie haben bei ihr nichts als Hiebe bekommen rind
beschlossen deshalb , in die Welt zu gehen . Die
Welt aber war härter als die Stiesmutter . lliach
langer Wanderung erhielten beide schließlich An¬
stellung bei einem Bauern . Eine Zeit lang ging es
gut . Dann fand der Bauer Gefallen an dem jungen
Mädchen und stellte ihm nach . Es kam zu zweifel¬
haften lllnträgen und der Bruder beschloß deshalb,
mit feiner Schwester sich aus dem Staube zu machen.
Sie kamen nach Berlin . - Hier versuchten sie Boden
zu gewinnen . Arbeit erhielten sie nicht . Deshalb
verstichte er , halb zerlumpt , das nötige Geld durch
Gepöcktragen zu erarbeiten . Eine Zeit lang konnte
er noch das Geld aufbringen ., um die eigellartige
s-erberge für seine Schwester zu bezahlen . Er über-
nächtigte im Freien , auf . den Bahnhöfen , in den 2in-
!agen . Sic in einer Pension , die darin bestand , daß
ein leeres Zimmer an sechs Personen vermietet war.
Es gab keine Betten . Für jede dieser sechs Perso¬
nen war auf der Erde ein Kreis gezeichnet . In die¬
sen wurde Stroh gestreut , auf dem sie schlafen muß¬
ten . . Die Pension stieg mit dein Dollar . Und so
saß die Schwester , weil die Einnahmen ihres Bruders
nicht mitgingen , einmal auf der Straße , Beide irrten
durch die Weltstadt . Hungrig , elend , abgerissen.
Zwei Männer schoben einen Karren , sahen sie tind
'vrdÄten sie aus , schieben zu helfen . Sie glaubten,
sich etwas verdienen zu können und kamen gern die¬
ser Aussorderimg nach . Sie schoben, schoben , bis sie
an den Schlnpswinkel von Berbrechern gekommen
waren . Man horchte sie aus , erkannte , daß es gute
Objekte waren , gab ihnen also kein Geld und steckte
sic in einen Keller . Dort konnten sie wohnen und
erhielten auch* Esse» . In jeder Nacht wurden sie
herüusgeholt und mußten nun auf Raub mit der
Bande « uszichen . Sie mußten Schmiere stehen . Er
wurde durch die kleinsten Löcher gezwängt und
mußte stets die gefährlichsten Einbrüche machen . Er¬
barmungslos nutzte inan sie aus , prügelte den Jun¬
gen , schändete das Mädchen . Drohte ihm mit dem
Gefängnis , ihr wegen angeblicher Kindesabtreibnng
mit dem Zuchthaus . Sie waren so lange in der Ge¬
walt dieser Burschen , bis , sic einmal abgesaßt , wur¬
den . Da hatte ihr Elend ein Ende . Verschiedentlich
versuchten sie Selbstmord zu begehen . Sie wurden
verhindert . Noch jetzt vor Gericht standen sie unter
dem Einfluß der Verbrecher , sprachen erst , als diese
— wie gesagt ^— entfernt waren . Und diese muhten
dann die Leidensgeschichte . der Beiden bestätigen
Schwere Strafen ftelen auf die Verbrecher , leichte
Strafen erhielten die Geschwister und dazu nach eine
Bewöhrungsftist . Eine rührende Bruderliebe zeigte
sich. Cr .hatte vielfach Gelegenheit , auszukneifen , kam
aber immer wieder , weil er seine Schwester nicht
verlassen wollte . So hielten beide im Elend zw
sammen . Eine Großstadt -Tragödie , ein Roman,
traurig » nd doch wahr in seiner furchtbaren Tragik.

schwerer Unfall . Ein Lastkraftwagen , fuhr einen
Straßenbahnwagen der Linie 18 in die Flanke,
wodurch 'der Wagen vollständig zertrümmert wuide.
Eine große Anzahl Personen ist schwer verletzt.

Reuskadt (Sachsen ), 16. August . In den späten
Abendstunden am Di' enstag kam cs zu Zusammen¬
stößen der Menge mit einer kleinen Schupo .ibtei-
lung . Al - die Menge das Automobil des Dresdener
Regierungskommissars bedrängten , traf Verstärkung
der Schupo ein , die den 'Maritplatz in wenigen Mi¬
nuten unter Anwendung von Gummischiägcrn
säuberten . Einige Personen wurden leicht verletz !.

Wien. Die Kosten der Lebenshaltung für die
Zeit vom 15. Juli dis 15. Arigust sind um 400
Prozent gefallen.

Paris . Wie gemeldet wird , ist ein mit 25 Per¬
sonen besetztes Auto bei einem Ausflug in , die
Pyrenäen in der Nähe von Lourdes einen . 8 Mir.
tiefen Abhang hinuntergesttirzt . Alle 25 Personen
sind getötet worden.

Paris Nach einer „Matin -Meldnng " aus
Marseilles ist der durch Aros fahrende Personenzug
in der Nähe von Marseille mit einem Güterzug zu-
sammengestohen , wobei 32 Personen mehr oder we¬
niger schwer verletzt worden sind.

Idar . Ein schönes Zeichen von Opferwilligkeit
vollbrachten die sämtlichen Lehrkräfte an der
höheren Mädchenschule . Trotz ihres nicht allzu reich¬
lichen Gehaltes verzichteten sie zugunsten des 2luf-
baues der . Schulbücherei auf die Bezahlung der
Ueocrstunden -

Saarbrücken . Auf frischer Tat ertappt wurde
hier ein junges Mädchen , das mit einer uingebogenen
Haarnadel aus dem Opferstock Geldscheine heraus-
hoien wollre . Es wurde festgenommen.

Marimveiler . Auf einem Gute hatte ein Ver¬
walter eine Reihe von Kindern , die Aehren sainmeln
wollten , vom Felde vertrieben . Am Abend kam es
daher zu einem erregten Zusammenstoß zwischen
der . Menge und dem Gutsverwalter , wobei durch
einen Schuß des letzteren eine Person tödlich ver¬
letzt wurde . Der Gutsoerwalter selbst wurde durch
Schläge schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft.

Berlin . Nach einer Blätiermeldung wurde in
der Nacht zum Mitttvoch in der spanischen Botschaft
ein Einbruch verübt . Die Einbrecher erbeureten eine
Anzahl wertvoller Gegenstände.

Aurich . Hier wurde der braune Deckhengst
Cramberg , der im Besitze des Hengsthaftungsvereins
Bünde war , für den Preis von 500, Millionen Mark
verkauft . Der wertvolle Hengst in vier Jahre alt.

14 Millionen beim kegelspiel verloren . Ein
Kleinbauer aus der Gegend von Dachau bei Mün¬
chen, der seit einigen Tagen vermißt wurde , nachdem
er 14 Millionen für gelieferte Milch an die Lieferan¬
ten seiner Genossenschaft in München nilt sich ge-
noinnien hatte , wurde in Dachau in einer Wirtschaft
entdeckt und festgenommen . Er hatte fast das ganze
Geld beim Kegelspielen verloren.

Eine klapperstorchgcschichle wird von Berlin
berichtet . Meister Adebar besucht« eine Tischlcrs-
fmnilie zum zweitenmal binnen zwölf Monalen
und beachte das erstemal Zwillinge , beim zweiten¬
mal Drillinge mit . Die ganze Korporalschaft befindet
sich durchaus wohl und munter.

Paris , 16. August. Nach einer Morgenblätter¬
meldung aus Marsaille spang in Bürgere wahrend
eines Slierkampfes ein Stter in den Zuschauer-
raum . Die entsetzte Menge flüchtete auf die Tribüne,
die unter dem Gewicht zusammenstürzte . Bier Per¬
sonen wurden getötet und 25 verletzt , darunter 11
sehr schwer.

kemmcrer (Amerika ). Hier ereignete sich ein
großes Bergwerksunglück durch Explosion . Bis jetzt
sind 70 -Tote zu verzeichnen.

R « Rener tu

Köln . Schandbares Verhalten.  Der
Wuchcrpolizei gelang es , neun Waggon Mehl ans
einem Lager zu beschlagnahmen . Auch verfielen 40
Doppelzentner Zucker der Beschlagnahme , der für
die Bevölkerung als Mundzucker bestimini und an
Konditoreien für gewerbliche Zwecke aagebot .-a
war.

Düffeldors , 14. August . In den späten Abend¬
stunden ereignete sich aus der Kölner Straße eia

Auch ruche - e poßbezEher
sind von der zwingenden Notwendigkeit einer

BezugspreiS 'Nachzah!ung für den Mona!
August

bereits unterrichtet worden . Wir bitten dringend,
diese Nachzahlung  unter Bennhung der dieser
Nummer bcigesüglcn Zahlkarle umgehend e i n -
zusendcn.  Jeder Bezieher sollte es als eine
Ehrenpflicht betrachten , das schwer um seine welter-
exisken; ringende Zeiiungsgewerbe durch sofortige
Zahlung des nachgesorderten Bezugsgeldes zu unter-
tühell.

Verlag des Hochheimer Stadtanzeigers.

Eine Mahnung des Generals Smuls.
London,  17 . August . Reuter meldet aus

Bloemfonwiu : General Smnts ermahnte in einer
Rede auf dem Kongreß der südafrikanischen Parteien
alle großen und kleinen Nationen in Europa , sich
um Ertgland zu scharen , um die Weltkataslre -phe zu
verhindern . Die Lage sei ernster denn je. Wenn
man in Amerika sehe, daß die europäischen Nationen
England unterstützten , so glaube er daran , daß
Amerika wieder zu der Errettung Europas beitragcii
und seinen Zusammenbruch verhindern werde , dessen
Folgen in einem Iohrhunderk nicht wieder gut ge¬
macht werden könnten . Wenn alle Nationen zu-
ämmen handelten , so bestehe immer noch die Mög¬
lichkeit, daß Frankreich die ihm drohenden Gefahren
erblicke. Es sei sehr klar , daß die Besetzung des
Ruhrgebietes durch Frankreich und Belgien zum
großen Teil verantwortlich sei für die heutige Lage.
Smuts erklärte , Deutschland befindet sich am Rande
des Abgrundes , und wenn die Dinge so weiter gehen,
wie jetzt, so brichk Deutschland als Staat auseint
ander . Die Sluflöfung Deutschlands würde eine
weit ernstere Tatsache sein als der Sturz Rußlands.
Wenn Deutschland auseinanderbrlcht , Deutschland
mit seiner zentralen Lage in Europa , dann wird die
Zivilisation hundert Jahre oder mehr ztirückge-
worfen . Smuts erkiörte schließlich: Welche weitere
Aktion die englische Regierung zu unternehmen be¬
absichtigt , ob sie den Bölkerbund zu Rate ziehen
oder eine besondere Konferenz der interessierten
Nationen einbcrufen wird , um die 'Ilktion zu er¬
greifen , steht noch nicht fest.

8«U IffW» .
Die französische Aalwort.

Paris,  17 . August. Rach einer Hnvosmei-
düng bestätigt es sich, daß die französische Antwort
aus die englische Note in naher Zukunft sertiggcsiellt
seilt wird. Sie wird vor ihrer Ucberreichmig i»
London in - Brüssel zur Kenntnis gebracht Iverden.
Wie man versichert , werde di« französische Note , die
in der höflichsten Farm abgesaßt sei, sich nicht darauf
beschränken , Punkt für Punkt die Feststellungen und
Vorschläge der englischen Regierung zu beantworten,
sondern sie werde eine allgemeine Darlegung der
französischen Politik bezüglich der Lösung des !He
paratiousproblems enthaften.

In englischen politischen Kreisen herrscht
augenblicklich größerer Optimismus.
London,  17 . August . Der Londoner Be

richterstatter des Wolffbüros erfährt , daß in eng¬
lischen politischen Kreism augenblicklich größerer
Oplimismns bezüglich einer Dereinbarung der AN
lerten in der Reparationsfrage herrsche als noch vor
kurzem . Es wird erwartet , daß Poiucare die eng¬
lische Note Punkt für Punkt in höflichem Tone be
antworten wird . Die Tatsache , daß gut unter
richtete Pariser Orgatw die Frage der Sachver
ständigenberatung sowie den in dem Bonar Lawsckieit
Plan enthalicnen Betrag von fünfzig Milliarden
Goldmark als Leiftungssähigkeit Deutschlands er¬
wähnen , läßt nach alliierter Ansicht darauf schließen,
daß in gewissen französischen Kreisen die englischen
Vorschläge größere Beachtung finden als bisher.

Englische Presscstimmen zur Strcsemannrede.

London,  16 . August . Die Blätter veröffcnb
lichen lange Auszüge aus der Reichstagsrede Dr
Stresemanns.

Der Berliner Berichterstatter des „Daily
Chronicls " schreibt , daß die Rede den Eindruck
henwrrufe , daß er de- Mann der Stunde sei. Seine,
sei di- klarestc Regierungsäuhcrung gewesen , die
seit Unterzeichnung des Versailler Vertrages im
Reichstags erfolgt sei.

Der Berliner Kerichter -stattcr der „Times"
schreibt :' Sftesemanns Rede war nach aller Ueber
zeugüng ein ' ganz ausgesprochener Erfolg.

Der Berliner Berichterstatter des „Daily
Expreß " schreibt : Es herrscht der Eindruck vor , daß
das neue Kabinett zu eiper Regelung des Ruhr
Problems gelange.

Berkin , 17 . Augtist . Der Oberbürgermeister uem
Berlin teilte in einer Besprechung über die Absichleir
der Stadtverwaltung mit , daß Groß -Berlin den An¬
wag an den Landtag gestellt habe , die beiden Ge¬
meinden Teltow und Nieder -Barnim in Groß -Ber-
in einzugemeinden . Er ist der Ansicht , daß dmnit

wieder ein lebensfähiges Groß -Berlin geschaffen
würde.

Berlin , 17. August . Rach einer Meldung des
„Vorwärts " aus Magdeburg Ist in der Provinz

'ochsen in vollem Umfange die Ruhe wieder herge-
lellt . Bis auf einige wenige Ausnahmen sind auch
die Landarbeiter wieder zur Arbeit zurückgekehrt.
Die Plünderungen auf den Feldern haben ausge-
hörl.

Grenzsperre bis 31. Angusi.
Poris,  17 . August . Nach einer Havasmel-

dung aus Düsseldorf gilt die Verlängerung der
Grenzsperre zwischen dem besetzten und dem unbe-
letzten Gebiet bis 31 . August , Als Gründe für dies«
Riahnahine werden die Attentate in Düsseldorf,
Essen und Dortmund angefühü . Di« Grenzsperre
öllte heute um Mitternacht zu Ende gehen.

Sport und Spiel.
Die Propaganda -Fuhballweitspiele am .5. Aug.

erfüllten ihren Zweck im höchsten Maße . Es wurde
in sportlicher Hinsicht geradezu hervorragendes gc-
leiste .5 Ganz besonders crwäbnk sei das Entschei¬
dungsspiel um den 1. und 2. Pokal , wobei die Fvß-
ballobteilung des Turnvereins Kostheim Endsieger
blieb . Diese Mannschast zeichnete sich besonders
durch ihr technisches und faires Spiel aus . ?lber
auch die Mannschaft des F . C. Germania Gustavs¬
burg ließ dem 1. Sieger an Spieltüchtigkeit nichts
nach . Auch die Mannschaft des Sporwereins Flörs
heim verdient sin Lob und hätte die Elf eine besseres
Resultat verdient . Auch sie zeigten ein sehr gutes
Spiel . Sämtliche Spiele wurden 'mit großem Eifer
durchgsführt und waren so recht geschaffen , dem
schönen Fußbalisport neue Anhänger zu verschaffen.

Vevlsren ^s Pm ^ dies.
Roman von B . R i c d e l - A h r e n s.

(3 . Fortsetzung .) (Nachdruck veichote » .)
Und doch war er ein so netter Kerl , in den sich

alle sterblich verliebten , ivenigstens versicherten . ihm
das täglich die Mädels vv '.n Tingeltangel und
anderer ähnlicher Kreise , iii denen er mit Vorliebe
verkehrte : freilich halten die ihre Gründe , ihm zu
schmeicheln, tixil er mit Goldstücken nur so um sich
warf / Ein kolossaler Unterschied allerdings
zwischen dem Gelichter und dieser Künstlerin : wie
fatal , daß sie auch gerade die rüpelhaften Aus-
iafsungsn Schulenburgs über ihn gehört hatte . —

Wieder zu Hause angelangt , erfuhr er von dem
Professor , daß Fräulein van Geertz fortgegangen
und der Handel abgeschlossen sei, sie beabsichtigte,
am nächsten Morgen früh zu reisen . Wie von un¬
gefähr nahm Fried hieraus ei» Kursbuch zur Hand,
um zu sehen , wann der Frühzug , mit dem sie fahren
würde , abginge ; um sieben Uhr , es bot sich also Ge
legenhest sie noch einmal zu begrüßen , und er be¬
schloß, sich diese nicht entgehen zu lassen.

Eiigentüumllch , er spürte heute abend gär
keine Lust mehr , die Freunde im Wintergarten aufzu-
liichen — mochten sie sich ohne ihn behelfen ! Es war
doch immer nur das ewige Einerlei , man bekam die
Geschichte nachgerade satt . Uederdies war es reäu



tzömütW ' zu HcnHe, der W«fn und di« Zigarren
schmeckten vorzüglich, und da Onkel Falk« dem Nef¬
fen gut gelaunt eine Schnurre nach der anderen aus
seinem vielbewegten Leben erzählte, verging die Zeit
im .Flug «, und beide wunderten sich, als es zehn
schlug.

Das war eigentlich zu spät, um noch nach dem
Lokal zu gehen, und kurz entschlossen suchte Fried zu
gleicher Zeit mit dem alten Herrn das Schlafzimmer
auf. Er wollte ausnahmsweise solide sein und früh
schlafen gehn, um morgen bei Zeiten aus dem Damm
zu sein.

Einen kleinen Strauß herrlicher Rosen, die eine
Papierhiille imigab, in der Hand, ging er am
nächsten Morgen zum Bahnhof . Zu seiner Ueber-
raschung befand sich Anneliese bereits im Warte¬
saal, allein an einem Tisch, in das Gedränge
schauend, und er bemerkte sogleich, daß ihre Wangen
heut« weniger blaß waren und aus den Zügen neben
der Trauer auch die Zufriedenheit über einen erziel¬
ten Erfolg ; bei seinem Anblick jedoch verfinsterten
sie sich.

Mit verbindlichem Lächeln reichte er ihr die
Rosen, das war allerdings sehr ausmreksam, die
Blumen entzückien sie, doch argwöhnisch ihm gegen¬
über und kaum imstande, ihre Abneigung zu unter
drücken, gab Anneliese sich wenig Mühe , ihren Un¬
mut zu verbergen ; sie fand fein heutiges Auftreten
sehr kühn und zuversichtlichund durchaus nicht an¬
getan, den gestrigen unvorteilhaften Eindruck zu ver¬
wischen.

Fried Westermann bemerkte es und wollte fein
Aeußerstes tun, die letzten Minuten des Beisammen¬
seins mit der anziehenden Künstlerin zu seinem
Vorteil auszubeuten.

Ich sehe, daß Sie mir zürnen , weil ich hierher
kam, aber ich konnte wirklich nicht anders , versicherte
er aufrichtig, und da mir wahrscheinlichdas Glück,
Ihnen noch einmal zu begegnen, nicht zu teil wird,
durste ich es mir nicht versagen, Ihnen zu gestehen,
daß Ihre Bekanntschaft mir unvergeßlich bleiben
wird . Sie schenken jedenfalls der Versicherung des
leichtsinnigen Menschen, den Sie zu meinem rie¬
sigen Bedauern von der allerunvorteilhaftesten Seite
kennen lernten , keinen Glauben , doch seien Sie über¬
zeugt, — und hier klang Freds Stimme vor Eifer
ganz bewegt —, ich wäre nicht ein so versumpfter
Kerl gervorden, hätte die Vorsehung Sie früher aus
meinen Weg geführt.

Um Annelieses Lippen zuckte ein kühles Lachen;
wie anders würde Fred Westermann reden, hätte er
gemuht, was hinter ihr lag.

Warum sollte ich es nicht glauben ? gab sie fast
schroff zurück. Lassen wir doch das , es ist ja auch so
gleichgiltig, da wir selbstverständlich einander nicht
Wiedersehen. Was übrigens die Rosen cmbetrist, so
bereiten Sie mir damit eine große Freude — Blu¬
men beglücken mich stets unendlich.

Sie versenkte sich in den Anblick der dunkel-
leuchtenden Rosen, und dabei lag aus ihrem dunklen
Mädchenantlitz so viel schöne Andacht, daß Fred sie
entzückt betrachtete; heute, im hellsten Tageslichte,
fand er sie so anziehend, wie er noch keine gesehen,
er hätte die zarten , blassen Wangen , aus denen kreis¬
rund die dunklen Wimpern lagen, küssen mögen.

Um das verwirrende Schweigen nicht länger
ausauszudehnen , ftagte er , ob sie das Leben dort
oben in der einsamen Gegend nicht langweilig fände.

Nein ; es fei auf Lindenheim mit unausgesetzter
'Arbeit ausgefüllt , die keine Langeweile aufkommen
lasse, und die Welt, in der überall das Schöne sie er¬
freute, sei am erträglichsten dort oben in der lieben,
alten Heimat. Fried hörte ihr wie im Traume zu,
aus dem nur zu bald das schrille Signal der Abfahrt
ihn erweckte, stundenlang hätte er noch hier sitzen,
sie ansehen und ihr zuhöreri mögen. Welch beseligen¬
des Empfinden verursachte ihn: die Gegenwart die¬
ses Mädchens; schade, daß es schon zu Ende war.

Ich muß einsteigen, sagte Anneliese, mein Zug
geht ab, — adieu, Herr Westermann.

Er reichte ihr die Hand , die sie nur flüchtig
stteiste, als sei die Berührung ihr unangenehm . Das
int ihm weh, doch konnte er \fyc  nicht zürnen , nach
dem Dorgefallerien mußte sie ihn ja verkennen und
fiir einen moralisch verkommenen Lumpen hatten.

No cheinmal gelang es, einen Blick der ausdruck¬
vollen Augen aus deni Kupee zu erhaschen, aber
listig wandte sie den Kops zur Seite , und brausend
verlies, der Zug die Halle, dem Fried mit gemischten
Gefühlen nachblickte, bis er verschwunden war.

Er stampfte mit dem Fuß auf , mit einem biß¬
chen weniger Stolz hätte sie sich wahrlich nichts
vergeben. Wie geehrt würde jede andere sich von
solcher Bevorzugung gefühlt haben, er, der in >edcm
Grafenhause anklopfen durfte ; ähnliches war ihm
wahrhaftig noch nicht passiert.

lind ttotzdem.
Er reckte seine lange Gestalt empor und schritt

nachdenklich zur Halle hinaus . Und er wolle sie
dennoch Wiedersehen. — Nicht weit von seiner
Wohnimg stieß er auf Baron Leo von Warneck, der
ohne Fried zu bemerken, gesenkten Hauptes vor sich
hinschritt.

Heda, Warneck, worüber grübelst Du denn so
tiefsinnig nach, ich wollte gerade zu Dir ! Hast Du
Zeit , bei Hitler mit mir zu frühstticken?

Eigentlich nicht, Fried , ich bin stark mi den
Vorbereiungcn zum Abzug nach meiner Besitzung
Axenstein beschäftigt. Die Pachtzeit ist abgelanfca,
und es tut not, daß ich die Bewirtschaftung endlich
persönlich übernehme.

Das Gut liegt doch da oben,irgendwo bei Elms¬
beck oder Linden, nicht wahr ? fragte Fried gespannt.

Eine halbe Stunde von Elmsbeck.
Sag mal, Leo, ist Dir die Familie van Gecrtz

bekannt?
Ja , antwortete der junge Baron , während ein

Schatten über sein feines, geistvolles Anilitz zog,
ein Zufall führte mich bei Gelegenheit meiner letzten
Reise nach Axenstein mit ' ihnen zusammen. Doch
kennen sie mich nur als den Poeten Wilde ; weshalb
fragst Du?

Weil ich Fräulein Anneliese van Geertz kennen
lernte und mich kolossal für sie interessiere; ich
möchte Dir nämlich einen Vorschlag machen, aber
gehen wir , doch zu Hitler — Geschäftssachen lassen
sich immer besser an der gedeckten Tafel abwickeln.

Meine Zeit ist wirklich knapp.
Ach, eine Stunde wirst Du schon übrig haben!

Du könntest mir nämlich einen riesigen Gefallen er¬
weisen, fuhr Fried voll Eifer fort, mein Vater will'
durchaus , daß ich jetzt mein Jahr als Bolonlär ab- !
mache, und da ist mir eingefallen, daß es am besten!

aus Deinem Gute geschehen könnte, mit den Be¬
dingungen wirst Du zweifellos einverstanden sein.
Mir aber liegt viel daran , in die Nähe der stolzen
Künstlerin zu kommen.

Das liehe sich einrichtcn, gewiß ; nur um eins
möchte ich Dich in diesem Falle ernstlich ersuchen,
Fried , nämlich nur dann um die Gunst der jungen
Dame zu werben, wenn Du es ehrlich meinst, sagte
Baron Leo nachdrücklich. Nach dem, was die Fa¬
milie durch meinen Bruder erlitten hat, fühle ich
mich ihr gegenüber in ttefer Schuld ; Du verstehst
mich!

Vollständig, eMgegnete Fried überzeugungsvoll,
mtt dem Studententum , das ich ohnedies etwas
lauge ausgedehnt hohe, pflegt der Mensch gewöhn¬
lich auch allerhand Untugenden abzustreisen, und es
kann passieren, daß man gleichsam über Nacht ein
anderer Kerl wird. Also abgemacht, und besiegeln
wir die Sache immerhin mit einem Trunk — ich bin
Dir riesig verbunden!

Ich möchte meine Mutter nicht vergebens auf
mich warten lassen, wandte Baron Leo ein, gehen
wir doch zu uns und frühstticken wir dort , Du wirst
eine liebenswürdige , alte Dame in ihr kennen
lernen.

Und Fried willigte ein,
2.

Der Mürz wiill nicht scheiden, ohne die Herr¬
schaft des rauhen Winters bis zur letzten Stunde
recht drückend aufrecht zu hatten ; während der Nacht
(Kitte es stark geschneit und dem kaltnebligen Tage ist
es nicht gelungen, die weiße Decke hinwegzunehmen.

Gestern abend ist Simona van Geertz aus Rom
in Begleitung ihrer Zofe, einer jungen, verlassen
dastehenden Italienerin , die sie sich aus Mitleid
angenommen, in Lindenheim eingettoffen.

Nun ist es am Morgen , kurz vor zehn Uhr, aber
die graugeftteiften Vorhänge find noch herunterge-
iafsen und verbreiten in dem Schlafzimmer ein trü¬
bes Licht.

In dem schneeigen Kissen, die Arme uni den
Kops gelegt, ruht die jmige Frau und blickt träume¬
risch zur Decke; eine üppige Fülle glänzend schwar¬
zen Haares umgibt ein pikantes seingeschnittenes
Anllitz mit wechseloollem Mienenspiel und wunder¬
vollen Farben ; die nachtdnnklen, oft verschleierten
Augen unter der klassischen Stirne und die leichtge-
schwellten Lippen verraten einen unruhvvllen , lau¬
nenhaften Geist und Hang zu sinnlichen Genüssen.

Seittvärts liegt ein Band der Werke Nietzsches,
worin sie gelesen, tmb um den schön geschwungenen
Mund Eimonas liegt noch die gründliche Verachtung
des Philosophen, der mit seinem inhaltschweren Aus¬
spruch: Gehst Du zum Weibe, so vergiß die Peitsche
nicht, bewiesen hat, was für ein unwissender, bruta¬
ler Stümper er auf diesem Gebiet gewesen.

Ein leises Klopfen an der Tür ließ sich ver¬
nehmen, — auf der Schwelle erschien Maria , in der
Hand ein Präsentterbrettchen , auf deni zierlich ge¬
ordnet das Kaffeegeschirr stand. ,

Guten Morgen , Madonna , wie lieb von Dir,
daß Du nur selbst den Kaffee bringst ! Ick) habe
herrlich geschlafen in der Heimallust ! Bitte , setze Dich
zu mir und laß uns eine Weile plaudern , ich habe
mich so sehr darauf gefreut . Ach, Du ahnst ja nicht,
wie viele Pläne mein armer Kopf entwirft , und wie
bodenlos unglücklich ich mich zuweilen fühle.

Maria hörte mit einem kaum bemerkbaren
Lächeln zu, ordnete geräuschlos das Geschirr auf dem
Tischchen am Bette, goß den dampfenden Trunk in
die Tasse und gehorchte dann der Aufforderung,
während ihr Blick sinnend auf der jungen Frau
ruhte ; noch immer mußte sie sich darüber wundern,
was aus Simona , dem einstigen unsteten Irrwisch,
im Zeitraum der vergangenen Jahre geworden war,
— eine vollendete Dame der großen Wett.

Freilich, etwas Apartes hatte die einzige Toch¬
ter des dänischen Seeoffiziers , der ein fmmtifcher
Denffchenhaffer gewesen, immer gehabt, und für
eine Schönheit ersten Ranges galt sie schon damals,
doch hier hatten die Zeit und nicht weniger jedenfalls
auch der auf sie herabgeströmte Reichtum fast Un¬
glaubliches bewirkt.

Von Anfang an mit schwärmerischerVerehrung
der stillen Verwandten ihres Mannes , Maria , znge-
crn, hatte diese die Freimdschast herzlich erwidert

tnd die einsam dastehende jugendliche Witwe von
ganzer Seele liebgewonnen ; dennoch spürte sie
nach dem Wiedersehen eine leichte Entfremdung,
über deren Grund sie sich noch keine Rechenschaft zu
geben wußte.

Vielleicht fehlt es Dir an Beschäftigung, €>i»
mona, die Untätigkeit läßt uns am ersten solchen
grundlosen Einbildungen nachhängen.

Die junge Frau schüttelte lebhaft den Kops und
lächelte ausdrucksvoll.

Es sind nicht grundlose Einbildungen , Maria,
glaube mir ; ach, das Leben erscheint mir so gren¬
zenlos langweilig in seiner ununterbrochenen Ein¬
förmigkeit, ich sehne mich nach Emottonen , nach Sen¬
sationen, und fühle niich oft deni Verschmachten nahe
nach jenen großen Ereignissen, die den Inhalt mei¬
nes Frauenlebens bilden sollten, ohne doch zu wissen,
worin der Inhalt eigentlich bestehen müßte.

Ich aber glaube zu wissen, was Dir fehlt, sagte
Maria nach kurzer Pause gedankenvoll. Was Du
für Hendrik empfandest, war innige, bewundernde
Liebe, dock) nicht jene große Leidenschaft, für die Du
mir geschaffen scheinst, und diese Leidenschaft würde
für Dich das reinigende Feuer werden, worin die
Seele wie in ein Flammenbad hmabtaucht. Sei ver¬
sichert, ehe Du sie nicht gefunden, wird Dein sehnen¬
der Geist auch nicht zum Frieden gelangen.

Simona richtete sich auf , stützte den Kopf und
sah die Freundin forschend an , deren sanftes Antlitz
so klar ihres Innern Reichtum und verborgene
Hülle verriet.

Vielleicht, wer weiß! Sage mir , Maria , ist es
sehr schön, wenn man so stürmisch liebt, ich meine
mit der großen Leidenschaft, wie Du sie jedenfalls
ür Holger Storni empfindest?

Ja , antwortete Maria erglühend, sie schafft uns
den Himmel in das Herz; man vergißt das eigene
Selbst, mn ganz nur in dem Geliebten aufzugehen,
fiir sein Glück bestrebt zu sein, und gerade darin be¬
ttelst das Geheimnis der höchsten Seligkeit.

Stttfam ; solche Tiefe ist mir allerdings unbe¬
kannt, und ich bezweifle auch stark, sie jemals kennen
zu lernen, find doch die Männer unserer Zeit fast
ausnahmslos so kleinlich und gänzlich ohne jeden
besonderen Zug, der natürlich notwendig ist, um Lei¬

denschaft einzuslößen. Und wenn ich ihn nicht finde,
Maria?

So wird Dein Herz vielleicht an seiner Ueberfülle
verbluten.

l)lun , mtt solch ttagischem Ende möchte ich beim
doch meine vielversprechende Lebensbahn nicht be¬
schließen, rief Simona lachend, noch bin ich jung
und obendrein ein genußsüchtiges Geschöpf, das bis¬
her vergebens suchte, die Quellen des irdischen Glücks,
zu denen doch der Zauberstab in meine Hand gelegt
wurde, zu erschließen! Und mit einer plötzlich auf-
wallenden Bewegung den Arm um Maria schlingend:
Erhalte mir Deine Freundsck)ast, Madonna ; so lange
ich die besitze, werde ich nicht verloren sein. O, wie
wohl ich mich hier suhle in der Einsamkeit, wo es
allein noch Menschen gibt, — in der sogenannten
Gesellschaft, wo ich so lange lebte, ttagen sie alle
eine Maske , mn mehr oder weniger gechickt das er¬
bärmliche Innere zu verbergen ! Und nun möchte
ich Dich bitten, mir einmal Deinen Verlobten zu
zeigen, auf den ich eifersüchtig bin, weil er Dich mir
entreißen will; nach seinen Gemälden habe ich nur
ein Bild von ihm geschaffen, und ich bin neugierig,
ob es zuttefserid ist.

Maria nahm ein Medaillon , das sie am goldnen
Kettchen trug , vom Halse, und zeige Simona de»
enthaltende» Männörkopf , in dessen Anblick sie sich
verttefte.

Es mar der Charakterkopf eines denkenden
Mannes zu Anfang der Dreißiger, der zielbewuß't
sein Ziel verfolgte; etwas von trotziger, schlummern¬
der Kraft , doch auch von seelischer Verfeinerung
blickte aus den durchgeistigten Zügen , und das volle
starke Kinn zeigte Energie und männliche Ent¬
schlossenheit.

Aus alle Fälle ein interessanter Kopf und
sonderbarerweise meiner Phantasiegestalt nicht un-
ähiüich: jedenfalls liebt er Dich leidenschaftlich,
Maria , obwohl es mir scheint, als spräche aus dem
trotzigen Antlitz eine gewisse Strenge und Kälte.
Gefährlich ist es übrigens nach meiner Ansicht, einen
Maler zu heiraten — sie sind ohne Ausnahme un¬
berechenbar.

Holger ist ein Charakter , erwiderte Maria , in¬
dem sie nun ihrerseits sich glückselig in das Bild
des Verlobten vertiefte, und nebenbei eine echte,
ursprüngliche Künstlernatur , zuweilen heftig, oft
ohne Grund verstimmt, doch imnier liebenswürdig,
und was ich so außerordentlich an ihm schätze, seine
unerschütterliche Ehrlichkeit.

Und um dieser Ehrlichkeit willen läßt Dn er-
gebuugsvoll alle Launen und Schrullen des großen
Künstlers über Dich ergehen, o, ich kenne ja
zur Genüge meine sanfte Madonna , äußerte Si¬
mona in scherzhaft klingendem Tone. Mein Fall
märe das freilich nicht, ich mag keinen Künstler, weil
ich dort , wo ich liebe, auch herrschen will ! Denn
was sind wir klugen Frauen anders als Herrsche¬
rinnen und bestimmt, als Königinnen über diese
Erde zu wandeln.

Nun , Holger wird Dir schon gefallen, er kann
hinreißend sein; übrigens bietet sich Dir da die beste
Gelegenheit ihn kennen zu lernern , er kommt morgen
und wird ziemlich eine Woche bleiben; wie er mir
schreibt, wollen wir den Zeitpunkt unserer Hochzeit
festsetzen, die er im Mai begehen möchte.

Du Beneidenswerte!
Simona lieh ihr melodischesLachen so hell und

dauernd ertönen, daß es Maria eigentümlich be¬
rührte ; sie wurde rot und es u>ar ihr, als ob das
Heiligtum ihrer reinen Liebe verletzt worden, seit
sie zu der Freundin davon gesprochen hatte.*

Im Laufe des folgenden Tages ttaf Holger
Storm in Lindenheim ein, und schon sein erster An¬
blick enttäuschte die junge Frau und lies; sie schnell
mit ihrem Urteil fertig werden.

Das ist ein Barbar , den ich hassen könnte,
dachte sie. Arme Maria , ihre Ehe mit diesem Manne
wird ein unausgesetzter Kampf werden.

Auch sein Aeußeres gefiel der von den glatten
Gesellschaftsformen Verwöhnten nicht; diese nur
wenig über nüttelgroße , breitschulterige Gestalt
hatte emas Derbes , eigentlich nichts von einem
Künstler, und wären die tiefen, von Zeit zu Zeit
aufblitzenden Augen nicht gewesen, würde ihn sicher¬
lich niemand dafür gehalten haben. Alle Aufmerk¬
samkeiten nur Maria widmend, gegen die er den
herzlichen, etwas überlegenen Ton des Mannes
anschlug, dessen erster Rausch einer ruhigen Liebes-
freundschaft gewichen, schien Simona . kaum für ihn
zu existiere».

Großartig fand sie es, mit welcher souveränen
Miene de: Holgar Storni später beim Abendessen
an der Seite Marias thronte , alle Verbindlichkeiten
der Verwandten , die ihn sämtlich anzubeten schienen,
als schuldigen Tribut empfangend, und ihre, Si-
monas gelegentliche Bemerkungen, hinnehmend,
als sei sie ein unbedeutendes Frauchen , dem man
»ur ans Höflichkeit die erforderliche Beachtung
schenkt. Empörend!

Und doch war sie überzeugt, inmitten der
schwarzgekleideten Mädchen wie ein glänzender
Stern sich abzuheben in ihrem nach griechischer Art
den schlanken Körper umschließenden Gewand aus
blaßlila Seide, mit weißlichen Spitzen garniert,
während in dem von Franzeskas geschickter Hmid
geordneten Haar verloren einige kostbaren Perlen
schimmerten.

Schließlich verstummte Simona , sie fühlte sich
gekränkt, ohne es gestehen zu wollen. Es gab doch
nichts Langweiligeres , als die Gesellschaft eines ver¬
liebten Brautpaares , dem jedermann huldigen zu
müssen glaubte. Und was kürnmerte sie auch schließ¬
lich dieser Künstler, der keine Ahnung davon zu
haben schien, wie man eine Dame behandelte!

Oder — täuschte sie sich über ihn? Künstler und
große Menschen durften es sich leisten, keine Maske
zu tragen und die Sulomnenschen, zu denen er sie
natürlich rechnete, zu verachten; nun , es mutzte sich
ja bald Herausstellen, ob er wirklich ein bedeutender
Mensch war oder einer der Alltäglichen, die ihr
dutzendweise zu Füßen gelegen hatten. — Zwei Tage
nach seiner Ankunft brachte Holger Storm eine
Tour nach deni Schlosse Iroiugsburg zum Vorschlag,
das er im Aufträge eines Bekannten besichtigen
wollte: zwischen Tannenwald und Sttand der Elms¬
becker Bucht romantisch gelegen, wurde dieses Be-
itztum vor Jahren von einem Engländer erbaut , feit

kurzem zum Verkaufe ausgeboten , und der Kollege
Holgers hatte nicht übel Lust, es zu erwerben.

lS - rtfetzung folgt.) , ... .

Lehrerin : „Alles durch das ihr hindurchl̂ ^
könnt, nennt man ttansparent . Wer von euch
mir nun einen solchen Gegenstand nennen"?

Schülerin : „Das Schlüsselloch".
*

„Ich verstehe nicht, wie Sie Fräulein
raten können, zum Musikstudium nach Amerikai
gehen?"

„Ja , lieber Mann , sie wohnt doch dicht im
mir !"

*

„Meine Frau hat mich heute Nacht vor eii>u
schweren Verlust gerettet ."

„Ja ? Wie kam das ?" . .
„Ein Einbrecher kletterte durchs Fenster

Schlafzimmer und untersuchte meine Brieftaschei|n
meine Taschen; aber da war nichts ncehr zu ha»
— meine Frau war schon da gewesen."

Sie saßen in der Dämmerstunde beieincmdet'
„Die erste Liebe ist doch immer die schönst"

nicht wahr Alice?" flüsterte er oerllebt.
„Ja, " anwortete sie. Aber daun flüsterte st'

weiter : „Aber ich bin auch sehr froh, daß ich &*<¥
habe." *

N eues von Raffke.
Herr Raffke: „Ich möchte eine Miniature vB

mir gemalt haben — aber bitte in Lebensgröße
auf den Preis komm: es mir nicht au ."

Raffke liest irgendwo die Worte : „Die 3111,!
ponderabilien des heurigen gesellschaftlichen Lebens.
Soforr ruft er ein Warenhaus au und erteilt folgen¬
den Auftrag : „Hier Raffke, bttte senden Sie w"
sofort die besten Imponderabilien . Vielleicht onreu
ein Dutzend zur Probe ." *

Frau Raffke (zu ihrer Tochers: „Aber, Elftied^
chen, mit dem dünnen Kleid kannst du nicht auf &l
Straße gehen, man sieht durch und erkennt ganz
deutlich deine Konjunkturen !"

/kl>
ftrjaikaila&tpS &K/lingsjiahruncr-J*

Kindermehl
t.lckän&d w*4
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MM ökkmliMWK
bei As!» SMei» l L.

Bekanntmachung. . ,.
Die Beiträge zur Hessen-Nassauischen landw» '

schaftlichen Berufsgenossenschaft für das Jahr 19*̂
sind aus die Aufforderung der Stadtkasse sofort ö
zahlen. Die Heberolle nebst der angedruckten U-bs'
sicht ist vom 20. August 1923 ab 2 Wochen lang "
Zahlung -lokal zur Einsicht der Beteiligten offen 9-
legt. Bemerkt wird , daß sich die Beruf -genosst'»sW.
infolge der Geldentwertung gezwungen sieht» jr
Bestreitung der Ausgaben die Ümlagebcitrnö
doppelt zu erheben. Im weiteren wird darauf '»>
gewiesen, daß von dein Stadtrechncr Beitest'^ ,
klärungen zur Haftpflichiversicherungsanstalt rn
gegc»genommen werden.

Hochheim, den 16. August 1923.
Magistrats

Am Sonntag , den 19. August findet die
jährliche Best ästigstn>g tyr Freiwilligen und
Pflichtfeuerwehr durch den Herren Krei- bran'
meister statt. Zur Pflichfeuerwehr gehören ‘
Mannschaften die im Jahre 1896 und 1897 gebott'
sind.

Antreten 8 Uhr vomittugs am neuen Rathnb"
Anzug der Freiw . Feuerwehr 2. Rock, Helm.

Entschuldigungen können nur in den allet'
dringendsten Fälle » Berücksichfigungfinden.

Vas Kommando.

AnzergenkeN.
Maininst HochSieim.

Sonntag , 10. August:

«ST  ggtawg.

"Gimödung zur
außerordentl. Generalversammlung
Lin Sonntag 2 Septbe . 19 » . » achiulttags 3 Ulst'
bei Gasiwiit Peter iRoaf, hier.

Tagesordnung:
1. Erhöhung der GelchäUsuuteileu„d dcr Hasisunune.S. Wadi eine» Rendanten.
3. Verilbiedenes.

Hochheim, IS. August 1923.
Hochheimer Vereinsbanke.G.m.h.&

HIrichmann . Fr . Adr.
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Die Herren Bürge
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Wiesbaden, den 1k
Der Vorsitz
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c. Indem ich auf i
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”u"i 1923 — verweise,
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rs Rechnungsjahres 19
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I Ich erwarte nimm
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Dr. Fuchs, ha
i. An die Deutschen
,% er[ter Zeit bin • ich
. »ten gesorgt und Hab,
vft Volksvertretung, dcr
t besetzten Gebiete an

.fiien Ministeriums so
J 'Jtf Antrittsrede seier
.Rieten zeigen, daß

füglich siehandeli iver
^ '"8 und meine bisher

eng verwachsen,
(j p lm8 meine ganze
Macher Bedrängnis ui
«»Oes ringenden Beul

i]1 steuern , die Leiden
. ''ttrauen in mich zu
!e,be„ wird, um das

rw >ere Geschick zu erle
senden Leiden wollen
"s vereinigen in der

Jts den gerechten Ausgl
Mt den Frieden und
.Möglichkeit des Wiede

allzu fern ist. l
?tnßer die Not , umso i
Atzte » Gebiete zum '

dieser Gewißheit i
Der neue

, Berlin.  Auf 3
Ul der Reichspräsideni
■ot, Höfle  zum P o s
, Der neue Pvftmiu
m82 in Oiterbach in d
Wttdenem Referendar
Doktorexamen war er
Ufsarbeiter an der H
München tätig. Seit i

lamtverbandes der d
^lciatsangestettten-Gew,
Urt er der Zentrums

der Tatkraft und
^Uen Postminister in
'eis ouszeichuen, darf

"öß er die von seinem
'Miniuene Reform der
K'lUimig fest in die Hc
«litev Ergebnis führen

Die Kanzli
g. 1. Fürst Bismar>
Aodwig Hohenlohe
s lstvw, 5. Bethmann $
gtffiing, 8. Prinz Mc
^liieidemann, 11. Bar

14. Wirth , IS. E

bevorstehender W,
Re

. Berlin.  In ab
Altung der Reichsban
Altung des Präsiden
llhütlert. Die Politik,j, ' - utrci. jj \\i puuui,
Jüer seiner Leitung ii
«ftoditgewährung betri
„ 'griffen und zu viel
ii . ' • Für die Nächst
i'tyiebenc Persönlichkeit
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